18, Jahrgang / Nr. 25 


Die todfcherge ung erfihelnt Wglih 
ld Diorgenyellung. Dionatiler 
Bezug pre In Lodfä Nm, 2.50 
frel Saut, bel Rrbpolung Im Der 
Defhäfläfielle Am. 2.15, bel Dofi- 
bezug Am. 2,92 elnfhl, 42 Pig. 
Pogedüßren. Bel Nistiijerung 
durch Döhere Gewalt beitehl lan 
an puch auf Rachel. — 
asc i: Sodſc eldolf⸗ giert 
Ar. 80. — gemſprechert verleg 
lelhung u. Sheifleltung — 149.13; 
Druderel und Kngelgenannahme 
100.80; Ducdallung, Meritich, 
3eltungapefleltung — ‚104.45. 


Einzelpreis: 10 Rpf.“ Sonntags 15 Rpf. 


Loöfcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Donnerstag, den 25. Januar 1940 


Bantverbindung: Fommerg- u. pr 
vatbant, Yllale Lobfd; Deulfhe 
@enoffenfhaftsbant uch, Tobey 
Allele Loss. 


Diesbner Dan 
Anzelgeupre 
ble le geſpaltene 
RifImerergelle Grmap! 
preis für Famlitenangeigen. Dr 
stlelnongelgen Mortburehnung, 
Rmgelgenkhiuß 16 Apr, fir bie 
Diontagandgade am Sonnabend 
in uhr 3.3 M Anpelpenpralsilhe 
Ar 1 adltig. MHenorare (fr De 
iräge werben nur nach verberiger 
Vereinbarung geyadli. 


Britiſcher Jerſtörer vernichtet 


der Verluſt von England ſogar zugegeben — der Bericht des oberkommandos der Wehrmacht 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der Nordfee wurde der brſtiſche Zerſtörer „Ez 
a wth“ vernſchtet. Sonft keine beſonderen Exeſg⸗ 
niſſe. 


Berlin, 24. Januar | 


* 


Der in der Norbſee vernichtete britifche törer 
„Ermouth“ ſſt, wie wir ergänzend erfahren, A glel⸗ 
cher Bauart wie der vor wenigen Tagen vernichtete 
Flottillenführer „Grenville“. Der A der eine 
Geſchwindigkeſt von 80 Seemellen erreicht, hat 8 Tor⸗ 
pedoronze, fünf 4 ft dune belehnte und fleben 

zaſchlnengewehre. Die Länge beträgt 108 Meter, die 
Breite 10,4 Meter. Die Beſatzung, die 107 Mann ftart 
iſt, iſt allem Anſcheln nach in voller Stärke aufammen 
nilt dem Herftörer untergegangen. Der Zerſtörer, der 
1934 gebaut wurde, iſt 1475, Tonnen groß. 

Zu der Versenkung des Zerſtörers „Exmouth“ erklärt 
die britifhe Abmiralität: 

„Der Marineminiſter bedauert mitteilen zu müffen 
daß MS. „Exmouth“ (Kapftän Wenſon] verſenkt 
worden iſt. Es Ht zu befürchten, daß von der Mannſchaft 


kelner am Leben geblieben iſt. Die nächſten Anverwand⸗ 
ten ind unterrichtet worden. Die „Exmouth“ ift ein Flot, 
tillenführer von 1475 Tonnen, wurde in Portsmouth ge⸗ 
baut und 1995 in Dienſt geftellt. Das Schiff hatte fünf 
12 Zentimeter Geſchlltze, 6 kleinere Geſchütze und 8 Torpedo⸗ 
ausbootrohre.“ 


Frankreich im Schlepptau Englands 
Die gleiche Antwort an die 21 amerikaniſchen Staaten 
1 Berlin, 2. Januar 

Die franzöſiſche Regierung hat in der Angelegen⸗ 
beit der ſogenannten amerlfantichen Scherheſte⸗ 
done eine Antwort erteilt, die ſich fachlich eng an die 
engliſche Antwort anlehnt. Auch die Franzofen ftellen 
an die 21 amerifanifchen Republiken die unerhörte 
Zumutung, von Deutſchland zu verlangen, daß es — 
Im Gegenſatz zu fyrankreich und England — keine 
Krlegsſchiſſe oder „Verſorgungsſchiffe“ in die Zone 
ſchicken dürfe, Ferner müßten die amerlkanſſchen 
Staaten einſeſtig „geeignete und wirkſame Maßnah⸗ 
men ergreifen“, damit die in den amerikanifchen Hä⸗ 
fen liegenden deutſchen Handelsſchiffe dort zurlick⸗ 
gehalten werden. 


Troß Radio London am Leben 


Eine Unterredung mit dem angeblich 


erſchoſſenen Profeſſor Bialobrzes bi 


(Drahtbericht unſeres ſtändigen Warſcha uer R.⸗ Vertreters) 


Warſchau, 25. Januar 
Der Londoner, Rundfunk verbreitete Anfang Ja⸗ 
nuar die Mär, der weit über die Grenzen des ches 
maligen Polens hinaus bekannte Warſchauer Phyſlker 
Proſeſſor Gaellam Blalobrzeſtl fet von der 
beutfhen Polizei erſchoſſen worden. Die fogenannte 
Weltpreſſe griff dieſe Meldung auf und gab fie mit 
ehäflinen Kommentaren wieder. Es ſtellte ſich jedoch 
N daß dieſe Nachricht Frei erfunden ſſt. 
Der „Nowy Kurier Warszawſki“ bringt eine Wir 
derlegung diefer Jllgenmeldung des Londoner Rund⸗ 
en Der Mitarbeiter des Warſchauer polniſchen 
lattes, Tabeusz Trepanowfkl, beſuchte den an⸗ 
geblich erſchoſſenen Gelehrten und veröffentlicht eine 
Unterredung mit Ihm, die guch ein Bild bringt, 
das den Gelehrten im Geſpräch mit dem Jour 
naliften zeigt, Biglobrzeſel gibt der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß feine Freunde Im Ausland der Londo⸗ 
ner Litgenmeldung feinen Glauben ſcheuken werden. 
Bialohrzeſkl, der Mitnlied der Geſellſchaft für in⸗ 
ternatlonale geiſtige Aufammenarbeit bei der Genfer 
Liga war, zu den Veranſtaltern der Internationalen 
Rhpfikertanung in Warſchau im Jahre 1098 zählte und 
an der Barlfer Sorbonne Vorleſungen veranftaltete, 
erklärte auf Anfrage, daß weder die deutſchen Behör⸗ 
den noch die deutſche Wehrmacht ihm irgend welche 
Beſchränkungen auferlegt haben. Er arbeite 5 
märtig an einem Buch iiber jr Er talgebiet. Zum 
Schluß der Unterredung bat der Gelehrte, feinen aus⸗ 
ländiſchen Freunden mitäntellen, daß er dem Lon ⸗ 
doner Sender zum Trotz am Leben ſel. 


Die finnländiſchen Heeresberlchte 
Lebhaftes Artillerieſeuer in Karelien 
Moskau, 25. Januar 
Der Leningrader Heeresbericht vom 28. Januar mel⸗ 
det von den Fronten bei Uhtua und Repola Aufklärungs⸗ 
tätigkeit. In dem Kampfgebiet von etroſawodſk 
herrſchte Tätigkeit einiger Infanterienbtei ungen. Auf 
ber Karelifchen Landenge waren Artilleriefeuer und Auf⸗ 
klärungstätigkeit zu verzeichnen. Die ruſſiſche Luft⸗ 
al 115 Bombardierungen und Aufklärungsflüge durch⸗ 
geführt, 


* 
Die lebhaſte Artillertetätigkett an der Ka⸗ 
reliſchen Landenge wurde, wie bein niſche Hee« 
resbericht meldet, fortgefegt. Ein Auſklärungsver⸗ 
ſuch der Rüſſen zwiſchen Summa und Duolajarol ‘ll 
en morben fein, Vom Nordoften des Ladoggſees 
melden die Finnen erfolgreiche Kämpfe. Das Artſllexie⸗ 
feuer bei 00 510 und Nlomantfi dauert an. Ruſſiſche 
Angriffe auf Mittojoki konnten abgemiefen werden. 
Don den anderen Abfchnitten der Landfront werden 
keine beſonderen a l gemeldet. Die Küftenbaties 
rlen der Geeftreithräfte follen mit Erfolg vuffifhe Schiffe 
unter Feuer genommen werden. Jvalg (Lappland) und 
einige andere Ortſchaften waren ulli Alugan⸗ 
griffen ausgeſetzt, die ſich fonft auf das Kriegsopera« 
tlonsgebiet an der Karelifchen Front und am Ladogg 
befchränkten. Die finnifche Laltdaſſe meldet 9 ande und 
Erkundungsflüge. Sechs ruffiſche Flugzeuge follen ab» 
geſchoſſen worden fein, 


neuer Zwifchenfall mit Japan 


Wie der ein japanischer Dampfer von den Briten durchſucht — Wachſende Empörung 


Tokio, 25. Januar 

Obwohl die gewaltſame Durchſuchung des japank⸗ 
hen Dampfers „Aſama Maru“ und die Verhaftung 
er deutſchen Paſſaglere in ganz Japan einen Ent: 
r ſt ung & ſt eu im ausnelöft Hat, obwohl die geſamte 
ſapaniſche Preſſe die Engländer vor der Wiederholung 
einer ſolchen Brilskierung warnte und ſogar das. 
Außenamt dem britiſchen Botſchafter einen fcharfen 
Proteſt iſberreichte, hlelt jetzt ſchon wieder ein enge 
Ifcher Zerſtörer einen lapauiſchen Dampfer an. Es 
handelt ſich um den Dampfer „Tatſata Maru“, der 
streng durchſucht wurde. Die Frage des fapaniichen 
Kapitäns nach Namen und Nationalität. des Krlegs⸗ 
ſchiſſes blieh wieder unbeantwortet, 

Die Blätter in Tokio verurteilen in fchärffter 
Weiſe den neuen Gewaltarkt Großbritanniens. In 


eherfchriften, wie „Weberfall auf Tatſata Marul“ 
in 


Ittat an japanſſchem Damp⸗ 
die Entritftung zum Aus ruck. 


Sofort nach Eintreſſen ber Nachricht wurde im ja⸗ 
paniſchen Außenamt eine dringende Honfes 
reußz mit den Vertretern der Wehrmacht einberufen, 
Wie die Agentur Domei berichtet, verlautet in reifen 
dez Außenminſſterlums, daß das Verhalten Englands 
kroß der ernſten Warnung als eine unglaubliche 
Mißachtung Japans empfunden wird, die 
nicht ohne Folgen bleiben werde, 

Die antibritifhe Bewegung nimmt er⸗ 
neut ſtark zu. Am Mittwoch haben weitere valerlän⸗ 
diſche Verbände dem Premierminifter und dem brlti⸗ 
ſchen Bolſchafter Entſchlieungen überreicht. 


Nach einer Meldung der „Morgenpoften* find for 
SE Ai Aalklage N en c 19195 eins 
getroffen, die von den enaliſchen Poſträubern fo lange 
. 


England und Jeland 


Amſterdam, im Fannar 1040 

Es find Jetzt bald hundert Jahre her, daß der ber 
kannte britifche Hfftorifer Macaulay im Parlament 
außrief, daß es im riefenhaften Körper des Empire 
noch immer nahe am Herzen eine verwundbare Stelle 
übe, Der Staatsmann Gladſtone erklärte fpäter, 
lber die ſtändigen Unruhen in Frland und über ihre 
granſame Unterdrückung, befragt, daß England nſe⸗ 
mals Irland fo behandelt hätte, wie es geſchehen iſt, 
wenn es nicht zwiſchen England und dem Ozean ge⸗ 
legen wäre. In der Tat iſt Irland die Feſtung, dle 
die Haupthandelsſtraßen der Welt bewacht. Es 909 05 
etwa auf halbem Wege zwiſchen den Orkney ⸗Inſeln 
und dem Kanal, Im Suden iſt es am Sankt, Georgs 
Kanal der brltſſchen Weſtkllſte in einer Entfernung 
von rund 80 Kilometern vorgelagert, und im Norden 
trennt es von Schottland nur eine Waſſerfläche von 
20 Kilometer Breite. Irland hat 18 Häfen, davon 
find fitnf erſter Ordnung, und die beſten Häfen öffnen 
ſich auf den Atlantiſchen Ozean, auf dem der Welt⸗ 
handel ſchwimmt. 

Die britiſchen Staatsmänner von heute erklären, 
daß die nach ſo vielen Prilfungen und Blutvergießen 
gewonnene iriſche Selbſtändigkeit an den ſtrategiſchen 
Notwendigkeiten des Empire ihre Grenzen finden 
müffe, und fie. handeln dementſprechend. Irland hat 
zwar das Recht gehabt, ſich im gegenwärtigen Kriege 
neutral zu erklären, aber dieſe Neutralität iſt eine 
befondere, die zu verletzen, wenn es darauf an⸗ 
kommen ſollte, London ſich kein Gewiſſen machen 
wlürde. Hat doch Winſton Churchill bereits öffentlich 
die Frage geſtellt, ob de Valera nicht während des 
Krſeges erpreſſeriſch die Ulſterfrage aufwerfen werde. 
Arland liege vor den Türen Britanniens und in Ir⸗ 
land feien dunkle Mräfte am Werk. Durch die Sita« 
ßen von Dublin marſchleren heute in ihren dunkel⸗ 
grünen Uniformen die Soldaten von Eire; den briti» 
ſchen Soldaten iſt es verboten, in Uniform jriſchen 
Boden zu betreten. Im Dall in Dublin beherrſcht der 
Mann mit dem prüfenden Blick hinter 155 00 Augen⸗ 
pälern, deſſen ernſtes Geficht, das niemals lächelt, noch 
e Spuren eines ſahrzehntelangen Kampfes auf Bar⸗ 
zifaden und in Verſchwörerſtuben verrät, Eamon de 
Valera die Lage. 1882 in New Hork als Sohn eines 
panischen Emigranten und einer Irin geboren, aber 
n Irland Bei der Großmutter erzogen, iſt de Valera 
noch immer äußerlich der Mathematikprofeffor geblie⸗ 
ben. Nichts an ihm erinnert an einen Kelten, er 
raucht und trinkt nicht, er treibt keinen Sport, für ihn 
tft auch die Polftik eine ernſte Sache. Er möchte Fr⸗ 
land von jeder Bindung mit England löfen. 

Aber die iriſche Einheit, die er und eln großer 
Teil der Bevölkerung anftrebt, iſt bisher ein Traum 
geblieben, ja es beſteht ſogar die Gefahr, daß ſich in 
Irland zwei voneinander verfhichene Nationalitäten 
exausbilden könnten; denn raſſiſch geſehen iſt das 

Int der alten Gälen, das die Bevölkerung des Note 
dens, in den fechs, Ulſtergraſſchaften mit der des Sil⸗ 
dens verbindet, das einzige Gemeinfame zwischen 
ihnen. Im Süden ift allerdings das gäliſche Glulerbe 
durch dänische, normannſſche und engliſche Mae 
ſtark vermiſcht, im Norden iſt es durch die tauſend⸗ 
tährige enge Berührung mit den Schollen auf winzige 
Tropfen reduatert, Die polltſſchen Ziele und das relle 
atöfe Bekenntnis find in den beiden Teilen Irlands 
verſchledene. In den Augen des Mannes aus ülſter 


Der Große König als Vorbild 
7000 Offisziersanwärter vor dem Führer 


Berlin, 25. Januar 
Der | ührer und Oberſte Beſehlshaber der Wehr 


macht verſammelte am Mittwoch Offizieranwärter des 

eeres und der Luſtwaſſe im Sportpalaſt, die vor ihrer 
Beförderung zum Offizier ſlehen und nach Abſchluß ihrer 
Ausblldung wieder an die Front gehen. 

Der Führer ſprach, ausgehend von der Lebenenot⸗ 
mendigkeit des Kampfes unferes Volkes, von den Fflich⸗ 
ten und Aufgaben des Offtglers in der nationalfogialie 
Klagen Mehrmadt. Am Gedenktage des Großen Königs 
tellte der 1 5 d den Großen feinen 
Soldaten als 'orhild beſter Soldatentugenden hin. 

An dem Appell 5 1 auch die Junker der / Ver⸗ 
10 8 truppe tell. Die von den 700 Jungen Stabe 
mit Begeiſterung al ein Worte des Führers 
ließ Generalſeldmarſchall Göring in einem nichtenden⸗ 
wollenden Sieg⸗Hell auf den Erſten Soldaten des Nele 
ches ausklingen, 
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Wir bemerken am Rand 


Auch au Lazarettbelten Das öritiſche Gefundheitsmir 
läßt ſich verdienen  nifterium erließ an ein ihm 

unterſtelltes Lazarett dle felt« 

9135 Anordnung, daß die Betten dieſes Lazarett, 
te erſt kürzlich vom Geſundheitsminſſterlum gut dem 
Beſtand einer Großbeſtellung von iüsgeſamt 160 000 
Betten ie worden waren, nur leer von Saal 
A Saal getragen werden durften, keinesfalls, wenn 
ich Patlenten in den Betten befanden. Eine Abge⸗ 
orbnete des Unkerhauſeß, die das Lazarett beſichtigte 
und auf dieſe ſeltſame Anordnung aufmerkſam wurbe, 
kragte erſtaunt nach dem Stun dieſer Anordnung. 


LTE es ſich denn heraus, daß die Behne diejer 

150.000 vom Gefundheltsminlſterlum beſtellten und 
akzeptierten Betten zu ſchwach waren, um das Ghe⸗ 
wicht eines Patlenten zu kragen. Ja, ſa, wenn man 
bon einen Krieg anzetkelt, dann will man auch etwas 
avon haben.. 


15 der König im N bie erſte Werfön« 
Ilchkelt der Welt, im Süden Irlands iſt Georg VI. ein 
aus ländiſcher König, von dem man nichts 
wiſſen will, In Sildirland 10 es auch gefährlich, den 
Union Jack zu zeigen, in Nordirland wird er bel leder 
Gelegenheit gehißl. In den Schulen Eires iſt das 
Gäliſche Pflichtfach. Man gibt ſich dort Mithe, dleſe 
vergeſſene Sprache als Aceh eus An wieder zum 
Leben zu erwecken. Vor Gerſcht muß in der Gällſchen 
Sprache verhandelt werden, wenn eine der Parteien 
es wilnſcht. Bekanntmachungen erſchelnen teilweiſe 
nur auf Gäliſch. In Ulſter . Pate hält man daß 
Studſum des Gälfſchen filr eine Zeltvergendung, das 
nur die Sprachforſcher Intereffieren ſollte. 

„Elre“ ift neukral im Kriege; die Ulſtergraſſchgl⸗ 
ten find eg nicht, fie haben der KERLE: ee 
rung Folge geleiſtet, wenn auch bei Ihnen keine Re⸗ 
Trutengushebungen ſtaktfinden. Noch während deg 
Weltkrieges glaubte der Ran: der Frſſchen Partet 
im Londoner Parlament, John Redmont, die Freihelt 
feines Landes in einer lriſchen Divifion an der Weſt⸗ 
front erkämpfen zu können, er glaubte an die Vers 
ſprechen und an die Dankbarkeit Englands. Er fiel 
1917 in Flandern. Sein Nachfolger im Wahlkreis Cat 
Glare, der Kandidat der Ein-friner, Eamon de Bas 
Iera, der im Oſterauſſtand in Dublin 1016 als Letzter 
auf feinem Poſten ſtand, teilt diefen natven Glauben 
nicht. Auch er beſteht auf der Einheſt von Irland, 
aber er iſt mit den Fahren hefonnener geworden, und 
verurteilt deshalb die Methoden der Verſchwöhrer⸗ 
gruppe der F A., die die Einheit zwiſchen Nord, 
und Südirland durch den Terror erreichen will und 
in London und in anderen großen Skädlen Englands 
Bomben ſtreut, De Valera bat letztens den Gebanken 
Angeregt, nach deutſchem Vorollde die Zeile und 
7 15 Ulſters, die nicht Fren fein wollen, umz u ⸗ 

ede ln, 

„Eſre“ verurteilt ehrlich die Methoden der brltl⸗ 
5 55 Krſegshetzer, es will mit Deutſchland in Frſeden 
eben, aber es ift ſich England genenilber feiner milt⸗ 
täriſchen Unzulänglichkeſt bewußt. Das „Eſre“ darf 
es nicht wagen, ſich offen England in den Weg iu 
ſtellen. Deshalb iſt die Politik Frlands im BEE ien 
einer vorſichtigen Zurfückhaltung und eines geſchſckten 
Ravierens, jedoch mit der ſtillen Ueberzeugung, daß 
die Niederringung der britifhen Weltherrfchaftsnelitite 
und der newilfenlofen imperlalen Methoden aſich ein 
kriſcher Sieg fein würde. 


AT. ehrt fjierbett Norkus 
Kranznlederlegung an jeinem g. Todestage 
Berlin, 25. Januar 

Die Hitlerjugend ehrte am 24. Januar das Andenken 
ihres Kameraden Herbert Norkus, der vor 8 Jahren 
ermordet wurde und zum Symbol der Bpferbereitſchaft der 
deutſchen Jugend geworden iſt, An der Grabſtätte auf 
dem Neuen St.⸗Johannes⸗Frledhof in Berlin⸗Moablt, an 
der eine Abordnung des Vannes 201 „Herbert Norkus“ 
die Ehrenwache hielt, legte der Vertreter des Reſchsſugend⸗ 
e Stabsführer Hartmann Lauterbacher, am 

twohnadmltiag einen Kranz nieder. 

Eine Abteilung des Reichsarbeltsdlenſtes, die den 
Namen des gefallenen Hitlerfungen trägt, entjandte elne 
Abordnung von der Front, um das Grab des lungen Kar 
meraden aus der Hitlerjugend zu ſchmilcken. 


Reichsleiter Korpsfiihrer Hühnlein, ſtatkete am 
Mitiwoch vormittan Stantsfekretär / O rlippenführer 
Karl Hermann Frank einen Beſuch in Prag ab. 


Die Jeitſcheift 


— eine Macht 


Dr. Goebbels und Dr. Pieteich über die Kriegsanfgaben der deutſchen Zeitschriften 


Berlin, 25. Januar 
Im Mlttelpunkt elner Arbeſtstagung der Haupt- 
Na der führenden deutſchen Zeitſchelften ſtand elne 
Aſpracho des Neſchopreſſecheſs Dr. Dletrich, der ſich mit 
den Krlegsaufgaben der deutſchen he 
ſchrüften befahte. Der Natlonalſozlallemus — betonte 
ber Reichslelter — habe aus feinem volksbewußten Den 
ken heraus bie Webeutung der deutſchen Zeltſchriſt für dle 
innere Peſchloſſenhel! der Nation erfannt und ſich von 
diefer Warte aus für das deulſche Zeitſchriſtenleben ein. 
geſoßt. Heute ſeſ vie beutihe Betticrift eine Ma cht ger 
worden. Deutſchland verfilge jeht über nahezu 7000 regel» 
mäßig erſcheinender Zeſtſchriſten mit einer Geſamtauflage 
von über 820 Millionen Exemplaren, wien dieſe Zahl 
beweiſe, welche bedeutende Rolle dle Zeliſchriſt un Leben 
Anſerer Nation heute einnehme. Der Zeltung und dem 
Buche verwandt vereinigt Ne in fi zel von deren Vor- 
lügen: Aktualität und Grülndlichket. Gründlſchkelt und 
Nhfenwirkung habe fie mit dem Buch, Ihre Verpflichtung 
gegenüber dem aktuellen U e mit der Hettu up! 
5 So ſel fie beſonders tief und persönlich mi 
em einzelnen Menſchen verbunden. 

Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen ſprach der 


file Jahrhunderte entſcheldet. Wenn wir dleſen Kampf her 
wonnen haben, wird der Leutſchen Kultur erſt ihr voller 
Lebenekrels erſchloſſen fein. In diefem Sinne it der polls 
lische Einſatz von heute die Grundlage des Lulturellen 
% kopen von morgen.“ Pr. Dietrich hob die Mitwirkung 
der gelſtig N in dieſem gewaltigen Daſelns⸗ 
La 17 55 55 Die 5 05 polftiſche Organtfatton 075 
Volles ermögliche die Erichliefung gewaltiger Willens 
kräfte. Dieſe Waffe des Willens zu ſtärken, dazu Ki vor 
allem auch die deutſche Jeſtſchriſt berufen. Sle el es, 
die unferem Volk in Waffen den Willen zum Sieg 1 5 
die Ueberzeugung geſeſtigt habe: Der Glaube verfei 
Berge, aber der Wille bewegt Welten. Der Strom 
der Energlen und deere die wir zu mobtlifies 
ren in der Lage find, beſtimmt das Maß der Kraft, das 
DANN a ‚die Waagſchale diefes gigantſſchen Ringens 
zu werfen bat. 

Ausgehend von der Tatſache, daß das deutſche Volk 
die grohen Gelegenheiten feiner Geschichte früher vielfach 
ungenußt vorübergehen ließ, bezeſchnets es der Miniſter 
als die hohe, unferer Generation geſtellte Aufgabe, die 
deutsche Natlon zur Vertretung ihrer völkiſchen Lebens⸗ 
interellen a mit anderen Worten. das deutſche 


Relchspreſſechef von der 1 9 en Bedingtheit von 
kultureller Entwicklung und polftiſchem Geschehen unferer 
Beit: „Einer Zeit, in der ſich das hiefat unferes Volkes 


preſſe bedeutet bies, daß auch ihre nejamte Publiziſtit heute 


Volk pol tiſch zu machen. Für ble det 17 1000 
Fal eine große Ziel, nämlich den Steg, ausgerichtet 
nd, 


Schauergefchichten von W. C. 


Eugliſche Gefangene wie Sklaven behandelt — und was die Seeleute ſelbſt berichten 


Berlin, W. Januar 


Die engliſche Admiralität iſt in letzter Zeit be⸗ 
müht, die beulſche Geekrtenstilhrung als unrltterlich, 
und grauſam Hinauftellen, Dieſe Taktik, feinen Geg⸗ 
ner in den Augen Unbetellinter berabzuſetzen, wein 
man ihm anders nicht beizukommen vermag, IE nichts 
Neues; fo aber iſt Ne auſſchluß reich, da ſie in dleſem 
Fall den Schluß nahelegt, daß der Umfang und dle 
Beharrlichkeit der Schiffsverfenkungen rund um Eng⸗ 
fands Küiſten anfängt, Herrn Winſton Churchill ernſt⸗ 
Aal auf die Nerven zu fallen. Nachdem er erſt kürz⸗ 
ich, über die Verſenkung „parmloſer“ bewaffneter 
Fiſchdampfer, die in Wirklichkeit im Dienfte der Luft⸗ 
abwehr der örltiſchen Krlegsmarine ſtänden, Zeter und 
Morblo kale on hat, bringt er jest eine neue 
Greue 70 bAEnn heraus. Danach ſollen 800 Ber 
ſatzungs mitglieder eines von einem deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiff verfenkten Schiſſes auf einem beutſchen St 105 

ampfer unter Bedingungen untergebracht, m le 

ſich nur mit ſolchen aus den Tagen des Sklaven, 
handels vergleſchen ließen. Dleſe Erklärung der 
Sa Admixralſtät weist 20 Einzel⸗ 
heiten Über die Zuſtände an Bord diefes „ſchwimmen⸗ 
den Konzentratſonslagers“ zu geben. 


Wie nun anders aber hören ſich im Vergleich zu 
biefen von W. C. Heranfahten EHE en 
dali an, die engliſche Seeleute von dem Ber 
halten bdeutſcher Matroſen und Kommandanten geben. 
Sy ſprachen ſich erſt kürzlich die nach England zürttck 
gekehrten Kapitäne einſger anderer verſenkter eng ⸗ 
liſcher Dampfer in der anerkennendſten Weſſe her 
bas ritterliche Verhalten ber F den 
deutſchen ei auß. Aehnliche Ausſagen 12 die 
engliſchen Seeleute kann man immer weber in eng⸗ 
Ilſchen . e leſen. Im Zufammenhbang mit der 
igen W. C. Verleumdung über die menſchenunwülr⸗ 
dige Behandlung ennlifcher Matroſen als Gef N 
auf beutſchen Schiffen iſt der folgende Wege ae 
Matroſen ſehr bezeſchnend, der ſich im „Seotsman 
e in dem es heißt: 
„Die Mitglieder der Beſatzung des en 

de dest ER 10 mite Abe . ei 

e, rau te Kolen un au 
blanken Stahlplatten, damſt die ang See si 


eine Schlafgelegenheit hatten. Dles wurde von 
George Carrol, dem welten Maat der „Darino“ be⸗ 

| richtet, der geſtern von den Landungsfahrten nach ſel⸗ 
ner Wohnung in Waverktree⸗Olverpool zürtickehrke. 


Großfeuer in Antwerpen 


Eine Fabrit und zwel Häuſer niedergebrannt 
Brilſſel, 28. Januar 

An Antwerpen brach am Dientztag in einer fra⸗ 
Brit ener ans, das ſehr ſchnell auf zwei benachbarte 
Warenhäufer übergriff. Die Löſcharbelten der Feuer⸗ 
wehr wurden durch die Kälte ſehr erſchwert. Die Fa⸗ 
brik und die beiden Warenhäuſer brannten völlig aus. 
Der Sachſchaden it beträchtlich. 


Cehrerinnen-fjochſchule niedergebrannt 
Großbrand in elner ſranzöſſſchen Stadt 
Genf, 25. Januar 

Die Hochſchule für, Volksſchullehrerinnen „Ecole 
Normale dinltitutriees“ in der frangöfifchen Stadt 
Rumiliy im Departement Haufe. Savole wurde in ber 
Nacht zum Mittwoch ein Raub der Flammen. Da dle 
PN tanten eingefroren waren und ein eifiger 
Rorbroind wehte, müßte ſich die Feuerwehr darauf ber 
fchränken, ein Uebergreifen der Flammen auf die Nach⸗ 
bargebäude zu verhilldern. 

Etwa 100 Infaffinnen des der Schule angeglieder⸗ 


Drei Fragen Japans an USA. 


Morgen läuft der gekündigte japaniſch-ameribaniſche Haudelsberteag ab 


Waſhington, 25, Januar 
Der ſapanſſche Botfchafter legte im Staatsdeparte⸗ 
ment bei feinem Beſuch am Dienstag drei Fragen vor, 
Auf die erſte Frage, ob der Ablauf des Handelsvertra⸗ 
ges am freitag eine Aenderung in den Zollſätzen 
oder Schiſſahrtsgebühren bringen würde, wurde beont⸗ 
mortet, der Ablauf des Vertrages bedinge an ſich keine 


Veränderungen, bie weſteren Handelsbezlehungen zwi⸗ 


ſchen den beiden Ländern würden ſedoch, wie dle amerle 
kaniſche Regierung wiederholt betont habe, von ben 
„Entwichlungen“ abhängen. Die zweſte Frage 
war, ob irgendeine Möglichkeit beſtehe, durch einen No, 
tenaustauſch den Stand der Handelsbezlehungen 
klarzulegen. Dies wurde vom Staatsdepartement 
mit dem Bemerhen abgelehnt, daß dle Frage zur 
eit nicht enſchleden werden könne und wahrſcheinlich 

egenftand der Besprechungen bilden werbe, die in To⸗ 
kio zwiſchen dem ie anifhen Außenminiſter und dem 
amerikaniſchen Boll 90555 im Gange find, Die beitte 

rage bezog ſich auf die Lage ber ſapanſſchen Geſchäfts⸗ 
Pele in USU, Es wurde geantwortet, fie hätten die 


| Möglicheit als Beſucher für kurze Zelt zu Geſchüſts⸗ 
oder Bergnügungsziwecken zugelaſſen zu werden. 


Mißſtimmung gegen England 
neg. ⸗Seuat proteſtiert gegen Uebergriſſe 
Waſhington, 25, Januar 

Im Senatsplenum wurde Englands Anmaßung 
gegenüber NSW, ſcharf kritiſtert, Der demokraliſche' 
Senator Mead erklärte, daß Bölkerrocht kenne leinen 
Hräzedeugfall, der den engliſchen Behörden erlaube, 
die Poſt von amerfkaniſchen Schiffen herunterzuholen. 
Gleichzeitig proteftierte der Sengtor gegen die Vers 
ſchle ian amerkkaniſcher Schiſſe In das Kriegsgeblet, 
Die New Norker Staatsreitung ſchreibt? Dank 
ihrem weitherainen anf enfommen bat die USA. 
Regierung die amerlkanſſche Nalſon in eine Lage mar 
uburſert, in der die Briten glauben, uns auf der Nafe 
herumtanzen zu können. Da es ſich um eine Ans 
gele enheit der nationalen Wit n muß 
ie USel.⸗Regierung 1 5 fein, alle Machtmit⸗ 
hren Proteſtnoten Nachdruck zu 


tel einzuſetzen, um 
verleihen. 


ten Internats flüchteten in der Nacht aus dem brenner 
den Gebäude und wurden in A Hofpital unterge⸗ 


bracht. 
Tobesſturz einer Artiftin 
Tragiſches Unglück in der Deutſchlandhalle 
1 Berlin, 28. Januar 

Bei einer Vorſtellung in der ill tendhale em 
eignete ſich ein bebaussliiher töblider r 
fall, dem die 2ijährige Metiftin Camilla Mayer 
zum Opfer fit, As bie Arliſtin ihre en ber 
Annen wollte, brach der 20 Meter hohe Stahlrohrmaft in 
der oberen Hälfte ab. Belm Sturz zog ſich die Kllniſtle⸗ 
rin täbliche 178 zu. % 

Die Luflakrobatin benutzte au ihrer Schaunummer 
einen etwa 20 Meter hohen Stahlrohrmaſt, der mit vier 
Drahtfeilen in 2½ und 12 Meter Nat verſpannt war. 
Als ſie die S des 0 baren 9905 erreicht hatte, 
gerlet das Stahlrohr in ſchwingende Bewegung. fall 
im gleichen Augenblick 110100 in etwa 18 Meter Höhe der 
Malt 10 der dem Halteſel 0 Seſte ab und 
die Külnſtlerin, die ſich durch hr Können und große 
Fleiß in der internationalen Varietswelt ſehr, Ace 
einen großen Ruf erarbeitet hatte, ſtürgte in die Tiefe, 
Sie ſchlug 10 unglücklich auf dle e EHRE. Dir 
Arne auf, daß fie Arm und Beinbrilche, einen Schäl 
belbaftsbritch und innere Verletzungen erlitt, Eine Stunde 
nach der Einlieferung ins Krankenhaus EN dle junge, 
aus Stettin ſtammende Luflkänftlerin den ſchwexen Vers 
letzungen. Die Unterſuchung des Gemwerbeauffidhtsamteg 
hat ergeben, daß ein fremdes Verſchulden nicht vorliegt 


Das Beileid des Führers 

Zum Tode des ſchweſzeriſchen Bundegrals Motta 

Derlin, 25. Januar 
Der Führer hat dem e Vundespräſidenten 
durch den beuffchen Geſandten in Bern, Dr. Köcher, I n 
Beileid zum Tode von Bundesrat Motta übermit eln 
9 60 Auch der Reſchamiuſter des Auswärtſgen von 
Nibbentrop hat dem z. 3, mit der Leitung der Auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten beauftranten Bundesrat Baus 
mann zum. Ableben des Yunbesrates Motta telegta« 
phiſch fein Belleſd übermittelt, 
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Lebendige Tote in der Negerrepublik 


Das grauſame verbrechen des „Jombie-Jaubers“ — Zuftände, die wie nicht begreifen 


In, der Regerxepublit Halli übt noch heute der 
„Boeor“ der Jauberex oder Medizinmann, denkbar 
rößte Macht aus, weil ex eg verfteht, durch ſehr ge. 
5 ausgeführte Zauberkunſtſtücke den Glauben an 
ene überſtuntſchen Fähigkeſten wachzubalten. Er 
ſchreckt dabei nicht einmal vor ſchweren Verbrechen Alte 
riet, wie wieder einmal ein Beiſpiel aus der aller⸗ 
ſüngſten Zeſt heweſſt. ; 

Ein anrerlfanifcher Miſſiongr hatte einen jungen 
Neger bekehrt, der ſich acht nur ala hochbeggbt, fon, 
dern auch als ungewöhnlich muffkaliſch erwies, Eg 
war 1 00 klein Wunder, daß ein freundſchafkliches 
Verhältnis zwichen dem Miſſtonar und dem fungen 
Negex eulitand, 

Eines Abends, als in der Miſſionsſtatlon ein lei» 
nes Tanzſeſt veranftaltet wurde, klagte der unge Nos 
ger plötzlich über heftige Kopſſchmergen. Der Mil 
ſtonar alng, ihm eine ſchmerzflillende Tablette au 
Halen. Als er zurſickkehrte, war der fünge Neger tot, 
Ein Herzſchlag hatte, wie es fehlen, feinem Leben ein 
Ende gemacht. 


„Toter“ in der Befüngniszelle ? 


Der Miſſtonar hlelt ſelbſt die Trauerfeier fir den 
fo jäh Berſtotbenen und fah auch mit eigenen Augen, 
wie der Sarg in die Gruft geſenkt und das Grab zu⸗ 
neichnufelt wurde. 

Einige Wochen ſpäter kam ein anderer Miſſtongr 
zu Beſuch; „Waß hat denn ihr ſunger Bokehrter ner 
kau, daß er im Gefängnis von Pork au Prince eln⸗ 
geſperrt ist?“ fragte er. — „Welchen Bekehrlen meinen 
Sie?” erkundigte ſich der Gaſtgeher. x 

Und da zeigte es ſich, daß der andere Mifi 
erft vor wenigen Tagen, denſelben fungen N. 
einer Zelle des Gefängnſſſes von Port au Prince ge 
ſehen hatte, der ſchon vor mehreren Wochen als Lot 
begraben worden war! 


Ein Jombte⸗Jauber!“ raunten ſich die belden Wi. 


fongre zu und ſüchten auf dem ſchnenlſten Woge dns 
Gefängnis auf, Es war kene Täuſchung; in elner, 
Ecke einer Zelle kauerte mit furchtenlflelltem cheſſht 
der junge Neger, den man zu Grabe getragen hafte. 
Er war in die Zelle geſteckt worden, weit er planlos 
umherlrrie und nicht ſprechen konnke. 

Der Miſſtonar, fein Lehrer und Freund, begann bes 
ftiteat ihn auszuſragen und auf ihn einzüreden. Der 
Neger zeigte jedoch mit keiner Miene, daß er auch nur 
ein einziges Wort verftand, Es blich nichts anhercs 
ſörig als den augenſcheinkſch Geſſteskranken in ärzt⸗ 
liche Obhnt zu geben, in der er ſich noch heute befindet. 


Bünftlich Scheintod herbeigeführt 


Alſo wieder einmal die ſchon bortichtigte Geſchichte 
von dem Scheintoten, der im Sarge erwacht, aufſteht, 
davonläuft, aber durch den ausaeftandenen Schrecken 
wahuſinnig geworben tt?! Rein — in dieſem Falle 
Heat ein abnefeimtea Verbrechen vor, mie eg 
in Satti keineswegs felten ift, Die aberglzubſſchen 
Neger nennen es den Hombſe⸗ Zauber“. 

Ein „Zombfe“ iſt ein Iebender Toter, ein „Menſch 
ohne Seele“, ein von den Toten Auferftanbener, ber 
ebes eee und die Sprache ver⸗ 

jat, 

Die Aerzte, bie den oben nefähtlderten Fall des 
ane Neners artündiſch unterſucht haben, ftehen auf 

em Standpunkt, 90 ſich bie e bel dem 
h nen nac ge e 155 Bine a 1 5 10 

h ſchon nach dem Einatmen elner geringen Menge 
einen totenähnlichen Züftand herbeifäht, Daß Opfer 
des Zaubers wird daun auch meiſtens für tot ange⸗ 
ſehen und begraben. Nunmehr begibt ſich der Mebſ⸗ 
Inmanıt in der Dunkelheit, wenn er von niemandem 
ſeobachket wird, an das Grab, gräbt den Scheinkoten 


ſten Blich 


aus und erweckt ihn wieder zum Leben mit Hilfe 


eines Genennittes, das gleichzeitig eine lähmende oder 
Jerſtörende Wirkung auf getwiſſe Gebirnzenkren ass 


übt. Dem Vergiſteten, dem auf diefe MWeife das Er⸗ 
junerungsvermögen genommen At, fehlt damit auch 
115 Willenskraft und ſede Denkfähinkett, Er meift 
alle 
feine Verwandten und Freunde zumeiſt feiner Mor 
stattung beigewohnt haben, kann etz niemandem von 
ihnen wardacht werden, wern er größte Furcht vor dem 
unglücklichen Opfer des Mediginmannes zeigt, Der 
bövdliche Unterſuchungen — ſoſern fle berhaupt ein⸗ 
geleltet werden — find Bisher bei dſeſen Verbrechen 
Stets ergebnkslos verlaufen, Wer von den Negern 
N Mn wagen, den Meblzinmann zu verdäch⸗ 
gen 


29 Jahre lang gefangen? 
Ein ganz ähnliches Verbrochen wle das an dem 


jungen Neger iſt im Oktober 1856 in der Stadt Bonalnes 
auf Haiti feſtgeſtellt worden. 


erkrankt und g 


ch darguf geſtorben war, 
damals gednu mäß heardiat, warben 
eine amtliche tätigumg vorliegt, Ihr Ehemann, ein 
Krämer, verheiralete ſſch non neuem, wurde ſpäter Der 
amter und ham ein guſes Stück im Leben vorwärts, 

Dann aber, im Oktober 1998. volle 20 Jahre nach 
der Meſtaltung. der angeblſchen Perftorbenen, erſchien 
Frau Fglieſa Felix Mentor, zum namenlofen Entſetzen 
aller, die fie noch nehannt halten, In ihrem Heimatort 
und vorſuchte, in die Hütte Ihres Waters einzudringen, 
dle jeht von ihrem Bruder bewohnt wurde. 

Der, Bruder erkannte die Unglüchliche auf den er⸗ 
ratebar und brachte ſie in ein Krankenhaus, da 
fie nicht nur geiſtig verwirrt, ſondern auch körperlich 
völlig erſchüpft mar, 

An dleſem Malle zeigte es ſich übrigens deutlich, daß 
die Behauptung der Neger, zumelft fel ein naher Uns 


Sie würde 
noch heute 


zeichen von Geiſteskrankhelt auf, und da iq 


Das Opfer des Medizin« 
mannes mar in diefem Falle alng ſunge Ehefrau namens 
Felleig n ie die im Fahre 1907 plötzlich ſchwer 


gehörſger des mit dem 
ſchen der Helfershelſer 
nicht unwahrſchelnlich it. Ma 
ren Ehemann der Geiſtesgran 
lere. Er weigerte ſich jedoch mit aller Entſchledenhelt, 
er Aufforderung Folge zu ſeſſten und mußte mit Ges 
walt dazu gezwungen werden. Auch dann noch gob er 
nur widerwillig zu verſtehen, daß er feine Frau wleder⸗ 
erkenne. 5 

Die bedauernowexte Frau Felly⸗Montor befindet ſich 
noch immer im Krankenhaus, und man hat weng Boll 
nung, ihre Geifteskrankheit zu hellen, Jode felbfiftän« 
dige Willensreguna ft in ihr exloſchen. Sie kann jeßt 
1 mit großer Ausdquer die ſchwarſſe körperliche re 
belt verrichten, fofern fie dazu angehalten wird. 


„Jombies“ (ind begehrte Diener 


Mielleichteiſt es die erſtaunllche 00 des, Zom⸗ 
bies“, bes benden Toten, die früher die Me kalhmänner 
mit dazu bestimmte, den „Jomble⸗Zauber“ auszuüben. Es 
wird nämlich überliefert, daß in friiheren Zeiten ſeder 
Medizinmann über eine große Anzahl „Zombies 
als Diener perſiigte. Heute dürſen fie das nicht mehr, 
wenn fle nicht die Aufmerkſamtßelt der Behörden auf 
ſich lenken wollen, Aber noch immer ſcheint hei den "os 
gern in Haiti der Brauch nicht roftfoa ausgeſtorhen zu fein, 
daß man einen nahen Auverwandten dein Medisinmann 
„Ichenkt“, damit aus ihm ein „Zombie“ gemacht werde, 
alſo ein agen gerrütfetes, willenloſes VWrbeitstier, 
Manchmal follen ſogar renefrechte Verträge über Alle 
Male Auslieferungen von Angehörigen an den Mar 
lälnmann abnefchloffen worden fein, Der Medizin 
man mußte ſich, fo behaupten die Gerüchte, zu mehr 
oder weniger bedeutenden Gegenloiſtungen verpflichten, 
indem er dem Nextragepartner eine Baamtenftellung 
ober andere wirlſchaftliche, Vorteile nerſchafft. Natüre 
lich darf man nicht vergeſſen, daß die Bedeutung des 
„gonbiergaubers“ von ben abergläubifchen Negern ftark 
überfhägf wird Doch daß es einen „Zombiesgauber“ 


gibt, der in Wirklichkeit ein graufames Verbrechen ift, 
kann nicht geleugnet werden! 


Die falſche Teauerbotſchaſt 


Irrungen um einen toten Großvater — Die Rache eines entlaffenen Druckers 


Maſland, im Januar 1040. 

Es ift nicht gerade angenehm, wenn man plößlich 
felne eigene Todesanzeige lieft. Goradezu gro⸗ 
tesk aber wird es, wenn diefe Todesanzeige von einem 
bereits geftorbenen Großnatex unterzeichnet iſt. Es war 
eine förmliche Komödie der Irrungen, die der gafährige 
Roffaelo M. aus Mailand erleben mußte, che ſich Peine 
Mitwelt davon überzeugte, daß nicht er, ſondern fein 
Großvafer, der ehrenwerte Giovanni T., das Zeillſche 
geſeanet hatte, Rafſaelo glaubte, feine zahlreſchen 
Freunde und Anverwandten in geziemender Weſſe von 
dem Ableben des Bjährigen alten Herrn in Kenntnis 
geſetzt zu haben, Dann zog er einen fähparzen, Anzug 
on und erwartete mit würdiger Miene die Boſleidsbe⸗ 
ſuche. Schon am frühen Morgen läutete die Glocke. 
Naffaelo öffnete, Die Dame, die zur Kondolalſon er⸗ 
ſchlen, benahm ſich 195 recht e Sie ftieh 
einen Schrei aus und feln Ohnmacht. Der Leid“ 
tragende bettete ſie mit Mühe auf ein Sofg, als bereite 
ber nächſte Trauergaſt erſchlen, Es war gleichfalls eine 
ältere Dame, die, kaum hatte fie Raffgelo gefehen, mit 
dem Ruf „Hilfel Ein Maler die Flucht ergriff. In 
dleſer Form aing es melter, Bei allen Leuten, die ihr 
Beileid 7911800 hen wollten, erregte Naffaelos Erſchel⸗ 
nen ſaſſungsloſes Entſetzen, das ir „ befonders bei den 


Die kleinſte Maus der Melt 


Nicht ſchwerer als ein Brief — Etſtmals in Deutſchland eine Bickenmaus gefangen 


Königsberg, Im Fanuar 1040. 

Ein kleines, poſſterliches Mäuschen war es, das 
auf einer der letzten Tagungen der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Säugetierkunde die Gelehrten in Bann, 
hielt, Nicht, daß etwa fo ein „Frauenſchreck“ plößlich 
am Konſerenztiſch geknabbert hätte, nein, ein winzl, 
ger Mäufehalg, der bewundernd von Hand zu Hand 
gereſcht wurde, war es, der fo großes Intereſſe exe 
regte. Es handelte ſich nämlich um eine zoolgaiſche 


aus diefem Grunde iſt es erklärlich, warum ein Fang 
nur mit ben inen Schwierlakeiten aelinat, Selbſt 
das Britifche Muſeum beſiht nur ein paar Bälge von 
dleſem ſeltſamen Tier, deſſen Vorkommen bon nach 
der Eiszeit In unferen Breiten nachgewfeſen IM. Der 
oſtpreußſſche Naturforfher Walter gon Sanden 
halte nun vor wenigen Monaten mit Hilfe zweſer 
Waldarbeiter das Gltick, am Gua ⸗ See doch noch eine 
Binfenmaus umverfehrt zu fangen, was für die ooo, 
glſche Wiſſenſchaft von größter Bedeutung If. 


weſbeſchen Beſuchern, in Ohnmachtsanſllen auswirkte. 

Einer der Gäſte warf gar dem trauernden Naffaelo 
die ſchwarzgeränderte Karte mit den Worten „Du elens 
der Llignerl“ an den Kopf, Naffaelo hob die Karte auf 
Und erbleichte. Da ſtand Rlar und deutlich, daß der 88“ 
jährige Giovanni T. den plöglſchen Tod feines lieben, 
treuforgenden, erſt 32 Lenze zählenden Enkels Naf⸗ 
faelo M. betrauere. Dieſe Anzeige erklärte allerdings 
das ſonderbare Benehmen der Trauergäfte. Wie aber 
war eine ſolche Verwechllung möglich geworden? Der 
Todesfall war an einem Sonntag eingetreten. Naffaelos 
Hausmädchen begab ſich zu einer Drucheret, wo ſie den 
Text der Anzeige dem dort dienfttnenden Gehilfen über⸗ 
reichte. Der Gehilſe aber hatte ſich mit feinem Meifler 
übermorfen und ſollte am nächften Tage feine Gtellung 
verlaffen. Er beſchloß, dem Meifter einen Streich au 
an dun und machte, da er die Drudtarbelten ganz 
allein durchführte, aus dem Berſtorbenen den Leldtra⸗ 
genden und aus dem Hinterbliebenen den Verftorbenen, 
PBünktlih am Abend ſleſerſe er perſönlich die Trauer“ 
karten ab und freute ſich im Geiſſe über das Donner« 
weſter, das nun über den Druchexeſbeſitzer hereinbrechen 


muß le. 

Unglücklicherweſſe aber hatte Naffaelo die Briefe 
umfoläge bereits vorgefchrieben und war ſortgegangen, 
der, Hausaehilfin die Weifung hinzerlaffend, fie möge 
in jeden Umfchlaa eine Trauerkarte ftechen und die 
Sendung in den Brieſhaſten werfen. Das Mädchen wie⸗ 
derum hatte es eilig, weil es den abendlichen Ausgang 
nicht verfäumen wofkte. Sie ſteckte die Trauerkarten in 
die Umfchläge, ohne auch nur einen Blick darauf au 
werfen. Co erhielten alſo am nüchften Morgen ſämtliche 
Freunde und Anverwandten elne völlig verkehrte 
Frauerbotſchaft und waren angeſichts der Tatſache, daß 
fie der vermeintliche Tote ſpringlebendig empfing, er⸗ 
ftaunt ſowſe empört über 10 donde vergeudetes Mit. 
leid, Als der ganze Tatbeſtand endſſch aufgeklärt 
wurde, der vermutlid) für den rachſüchtigen Drückerel⸗ 
gehilfen noch ein unangenehmes Nachſplel haben wird, 
hatte man den alten Großvater Giovanni bereits in 
aller Stille und ohne Trauergeleit begraben, f 


Entdeckung, die erſt ſülnaſt in Peutſchland gemacht u. Sanden, per felt biefer gell das Tier in feinen Der ſtumme Bill von Fudubon 
wurde. Man fand a in einem oſtpreußhſſchen de ftudiert, berichtete nun vor der Im Altersheim von Mudubon, fm amerikantfchen N 
t Socmpor Die Echädeltefte einer „Sleiste trizona‘, auf Hyyfikalifeh-Deronomithen Gofelhaft in Königsberg. | Gtante, Koma it im nefenneten Alter von 38 Jahren | 
ten deulſch „Birkenmand“, die ais Gtepventier in Uns daß die Birkenmaus ein ausgesprochenes Nachttier ift | Mifter William Perry geftorben, der zu Lebzelten meit | 
ein ga und auf dem Balkan in geringer Anzahl don, | md von den Comitenftrahlen tenelreht hb wet | und breit als der „umme Bill von Wuhubark berühmt | 
ein kommt. Bald darauf gekang es, ein ſolches Tieschen, iert wird. Wird cs im Schlaf neftdrt. dann, kaun] war, Dabei hafte er fein Syrgchvermßgen keineswegs 1 
Jon das nur ganze 8 Gramm wiegt, zu erlegen. Seine es vorkommen, daß es, während man es noch in den verloren. Mit feiner Gtummheit verhlelt es ſich viel. 1 
är Farbe Aft Bräumlich, lber den Nicken läuſt ein] Händen hält, wieder einnſckt. Der Spefſozettel der] mehr folgendermaßen: Vor fmfatq Jahren war Bill | 
au⸗ ſchwargey Streifen, und was die Zoologen beſonders | Birkenmalls beſteht in der Hauptſache aus Grasſamen, | nit einem hllbſchen jungen 0 verlobt, Als aber u 
ra / interofiiert, ift, daß dieſes Mäuschen einen Backenzahn] aber guch MWeizenkörner und dle Samzenkörnchen der] der Hochzeitsta heranham, ließ bie mae Maid den 9 
mehr beſitht, als die gewöhnlſchen Mäuſe. Walddeere werden nicht verſchmäht, Mit dem bealn.] Brhutlgam allein vor der Kirche warlen, fie hatte es | 
* Nun handelte es fich, ein ſolcheg Exemplar lebend nenden Herbſt würde der Appetit des Flerchens Immer ſſch anders überlegr und dem guten Bill den Lau paß ges 0 
Du zu Fangen, um die Lebensweise diefer ſellenen Nager geringer und ſchon Anfang Seplember wollte es fid) | geben, Damals hat dann ber unge Mann gelobt, daß 4 
ar erfahren, aber obwohl ein deutfcher Kalſſenſchaftler] aut elner Kugel aufanmen und begaun den Winter, | nie wieder ein Wort über feine Lippen dringen ſolſe, bis | 
0 7 im oſtpreußiſchen Naturſchuczgeblet des | fchlaf, aus dem es ab umd zu nur ſür ganz kurze Zeit | feine Braut zu ihin zuriickkehre, Und da er fünfzig ) 
la- Sees aufhielt und an die hundert Fallen und | erwacht Auch dieſe einzine lebende Birkenmaus, die | Johre lang auf die Nüchehr Vergeblich warten inußte, 
Köder auslegte — die Birkenmaus aſug nicht auf dem | ſich In Deulſchland gegenwärtig in Gefaugenſchaft | öllel, er au diefe ganze Zeit über völlig Humm, bie er 
905 Leim. Man muß wiſfen, daß dieſe Mäuſeark, sans befindet, wiegt ure Gramm, iſt alfo nicht schwerer] nun auch, ohne ein Wort zu ſagen, das Zeitliche geſeg⸗ 
ler, Aber ſchläft und nur naches auf Futterfuche geht, ſchon [als ein gewöhnlicher Brief zb. I net hat, : 


Undank 


NEB.:Betreute, die es nicht mehr neben darf 


Die Natfonalſozjaliſtiſche Volkswohlſahrt verſucht 
ſelt Monaten mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln, der kataſtrophglen Notlage unter den breiten 
Krelſen der Volksdeutſchen abzußelfen. Mit vollen 
Händen hat die NSB, ihnen mit den von der geſam⸗ 
ten Volfsgemeinfchaft zur Verfiigung geſtelllen Mite 
teln geholfen. Das Stüg Brot, das jeder zuſäßzlich in 
den Ausgabeſtellen der NSW. erhält, hat ſich das ge⸗ 
ſamte deütſche Volk in ſahrelanger ſparſamſter und 
planpoller Wirtſchaftsführung zurückgelegt, um für, 
die Tage der Not etwas zu haben. 

Es muß aber als ein Zeſchen der Mißachtung und 
Undankbarkeit gewertet werden, wenn e8 unter den 
Lobdſcher Volksdeutſchen Menſchen nibt, die die 19 955 
der zur Verausgabung gelangenden Lebensmittel als 
unbedeutend bezeichnen, nach denen zu laufen es ſich 
nicht lohne ! 

„ Man fragt ſich angeſichts einer derartigen ſkanda⸗ 
löſen. Undankbarkeit: Sind auch dle Werſgutſchelne 
und die Kohlengutſcheine nichts? Lohnt auch der Weg 
zur Empfangnahme dieſer Sachen nicht? 

Wollen diefe Herrſchaften vielleicht jedes Pfund 
IN und jedes Kllonranım Brot auch noch in die 
Wohnung gebracht erhalten? 

Welche Opfer find fle ſelbſt berxelt zu überneh⸗ 
men, wenn es darum geht, ſich für das Großdeulſche 
Neid elnzuſetzen? Sind bleſe „Volksgenoſſen“ ſchon 
ſo verwöhnt, daß ein Mittags⸗frreitſch mit einer weg⸗ 
n ollen boffehn d. abnetan wird? 

Wir wollen hoffen, daß es ſich hier nur um Eins 
1 1 Wade A 5 

x appellieren an die geſamte Volkönemeins 
haft, ſolche Elemente aus unferer ſozialen Gemein⸗ 
1 0 auen e 55 1115 mit den e 

nahmen zu einer Haltung zu erziehen, wie fie 
ſich für einen Nationalfortaliften heatemt j 


— —nn 


Veutſche! Far den Sieg ift 
ausſchlaggebend, welches Doll 
ſich in der Heimat am feſleſlen 


mit der Front verbunden fühlt. 

Auch hier werden wir Peuſcht 15 

1 0525 ftärfer fein, 
ein 

Sum © es fich vorzuftellen 


Verteilung von Lebensmitteln 
Die NSB.-Betreuten melden ſich morgen 


Am morgigen Freitig von 9 bis 12 und von 3 bis 7 
Uhr findet in allen Ortsgruppen der RSV. mit alleiniger 


Ausnahme der 7, Ortsgruppe, die Verteilung non Lebens⸗ 


mitteln an die Inhaber der roten Auswelslarten ſtatt. In 
der Ortsgruppe 7 erfolgt die Verteilung am Sonnabend 
von 9 bis 1 Uhr. Die von der Re. betreuten Volts⸗ 
genallen werden aufgefordert, Difziplin zu wahren und in 
er üblichen Weiſe in den einzelnen Gruppen zu erſcheinen. 


Umſatzſteuervoranmeldungen kommen! 
Voranmeldungen find bis zum 10. Februar einzureichen 


ibi, Die Finanzämter verfhiden in dleſen Tagen Ums 
ſatzſteuervoranmeldungs⸗Vordrucke. Dieſe find zur Einfüh⸗ 
rung ausnahmsweise noch zweiſprachig abgefaht. Später wer, 
den nur Vordrucke in deutſcher Sprache verſchickt werden, 
Die Voranmeldung erhält jeder zugeſchickt, der e 
it, monatliche 1 ben RER une zu leiſten. 
Dazu e alle registrierten Kaufleute, alle Bücher 
führenden und außerdem alle jene Unternehmer, die vor⸗ 
ausfidtlih mehr als 20 000 ML Jahresumſatz haben wer⸗ 
den. Die Voranmeldungen über die Umfähe im Monat 
Januar find bis ſpäteſtens 10, Februar einzurelchen, Gleich ⸗ 
Raug ift die eniſprechende Vorauszahlung zu entrichten. 

ſeuentſtandene Unternehmen, die als Monatszahler in 
Betracht kommen, aber keine Voranmeldung zugeſchickt er, 
halten, tun im eigenen Intereſſe gut daran, das ſolort 
ihrem zuständigen Finanzamt zu melden. Sie vermeiden 
15910 unnötige Koſten und eine ſpätere große Nach⸗ 
zahlung. 


Dorſicht mit Lötlampen 
Wieder Gründe durch unachtſames Auftauen der Leitungen 


Es mutet geradezu oxlentaliſch an, daß viele der Haus, 
beſtter, bel denen die Waſſerleltungsrohre einfrieren, bet 
deten Auftauen nicht peinlichſt darauf achten, daß die Ver⸗ 
padung ganz entfernt wird, fo daß keinerlei Feuergefahr 
entitehen kann, ſondern — anſcheinend im Vertrauen, auf 
ein gültiges Schidfal — die Shlamperwirtihaft dulden. 
Auf dieſe Weiſe kommt es nahezu Tag für Tag zu Brän⸗ 
den. So auch geſtern, wo die (Feuerwehr auf der Adolf, 
Hitler⸗Straße 97 und auf der Nordſtraße 12 eingreifen 
mußte 
Es ift nun wirklich an der Zeit, daß ſich alle Beteilige 
ten einer gewiſſen elementaren Ordnung befleißigen und 
fomit aufhören, durch ihre Gleichgültigkeit die öffentliche 
Sicherheit zu geführden. 


Wie behandelt man gefrorene Lebensmittel? 


Nahrungsmittel dürſen nicht vorlorennehen 

V. A. Bei der ſtrengen Kälte, die uns der Januar 
brachte, hat der Froſt In Vorratskammern und Kellern 
unter den dort aufbewahrten Lebensmittelvorräten 
schon fo manchen Froſtſchaden angerichtet, Am harm. 
loſeſten iſt der Schaden, wenn es ſich um Nahrungs 
mittel handelt, die zum unmittelbaren Gc- 
brauch beſtimmt find, wie Fleiſch, Ge me 
Fiſch oder dergl. Keinesfalls darf man das Darin” 
froxene FFleiſch oder das durchfrorene Gemllſe 
ins kochende Waſſer werfen. Ebenſo wie man erfro⸗ 


Der Tag in Lodsch 


Durch Sroſt 


Auf Schiern durch den Wald 


Der ſtarke Froſt hat nachgelaſſen. Dice Schnee 
EN fallen ohne Ende, den ganzen Tag lang. Das ift 
a das reinfte Schiwetter. Mal ſehen, was das Lodſcher 
Schigelände einem bieten kann, 

Gleich an der Halteſtelle Radegaſt, die 5 
etwas weſter verlegt ift, kann man die Brettel 91 . 
len, und hinein, act in den pulverweſchen Schnee. 
Von bier läuft eine Schöne breite Straße. Als der ſtarke 
Froſt war, da ſah ich hier eine Herde Nebhühner. 005 
ren von wilden Kaninchen Kreuzen diefe ſtille, heimliche 
Straße. Birken, Tannen und die ſeltene Lärche wach 
fen hier in umzäunten Härten, 

Alſo, da gleite ich hin auf dieſer Straße, auf dem 
hartgeſtampften Gehweg liegt zentimeterdicher Pulver⸗ 
ſchnee, Das geht ja ganz gut, und bald erreiche ich die 
Kloſterborn⸗Strahe. Die 15 Laglewniehg. 

Nun fahre ic aufs Feld hinguf. Der Wind hat den 
Schnee von den hochgelegenen Feldern etwas weggeweht. 
Man finkt alfo nicht ein. Ich komme an der Stelle vor⸗ 
bei, wo einft ein deutſcher Soldatenſrledhof lag. Nur 
bie wilden Roſenſtöcke find noch geblieben. Rebhubner⸗ 
ſpuren zeichnen hier ihre krauſen Linſen kreuz und quer. 

Etwas weiter befindet ſich eine Kiesgrube. Dahin« 
ein kann man eine Schußfahrt wagen. Herrlich! Wenn 
man in der Klesgrube ſteht und etwas Phantaſie hat, 
kann man ſich einbilden, im Gebirge zu ſeln. Der Wind 
hat meterdichen Schnee hingeinemweht, Bitte, da hän⸗ 
gen die dicken Saen wie Lawinen. Wie abge⸗ 
wehte Halden ſehen die gelben Sandmaſſen vor dem 
winterlſchen Himmel aus, wie mächtige Steilabhänge ... 
Jetzt aber aus dem Loch heraus! 

Zuerft ganz kleinlaut über die END den 
langen Weg entlang zum Wald. Ein Schlitten kommt 
daher. Da kann ich mich gleich anhängen, fo bin Id) 
schneller im Wald. Mit einer Hand gebe ich dem Fuhr⸗ 
mann eine Zigarette, während die andere Hand den 
e Schiſtock hält. Herrlich ftiebt der 70 
auseinander! Die Schliltenglocken klingen in die ſriſche 
Waldluft hinein. Der Schlitten bringt mich ſchnell durch 
die umzäunten Waldparzellen zum afenen Wald. 

gier ladet ber Fuhrmann Holz, ich 5 mich 
von dem freundlichen Mann. Der meint, dieſer Sport 
fet ja ganz ſchün, nur müßten die Schier von felber ge⸗ 
hen. So vom Berg herunter, in Zakopane 0 B. 

Nur nicht Minderwertigkeſtskomplexe kriegen und 
immer weiter! Jetzt geht's doch ganz gut, zumal das 
Gelände hier etwas fällt. Man kommt in das U 
mäßige rhythmiſche Gleiten. Dicker Schnee bedeckt die 
Kiefern. Ein Specht ſauchzt auf, aht auf und ſtreut 
den Schnee von den Zweigen. Tief atme ich die reine 
Minterluft ein. Es ift fo ruhig hier, nur die Bretter 
knirſchen im Schnee. Schwarz ſchlängelt ſich ein Bach 
zwiſchen den weißen Schneemaſſen. h 

N erreiche bie Aukoſtraße von Kloſterborn (La⸗ 
glewnitti) und fahre fie entlang. Bis zu einem größeren 
Hügel komme ich, das iſt das erſte Schigelände. Da ſte⸗ 
hen auch einige Schifahrer, meiltens Jüngens, auf dem 
Hügel. Aber ich ignoriere dieſen „Berg“, ein Langſtrek⸗ 
kenlauf ſoll für mich der Ausflug fein, und in langen, 


und Githnee 


nach Alofterborn (Lagiewniki) 


Da fteht auch ſchon ber oh Wald vor mir mit den 


kahlen Eichen. ch brenne vor Reuglerde, was mir wohl 
der Wald an Etlebniſſen bringen wird? Vorläufig er. 
lebe ſch die große Stille des Waldes, kein Vogel meldet 
ſich, nichts Lebendes rührt ſich. Ich folge einem kleinen 
el mit Schiſpuren. mile den Stämmen ſehe 
ich plötzlich zwel Geſtalten mit einem Ihen Soner Es 
1600 zwei Mädchen, fie ſtapfen im dicken Schnee und 
können mit der Saft nicht recht vorwärts. Da reißt der 
Strich, und die eſchenen Stämme fallen auseinander. Tas 
fall sch bin ihnen behilflich, ſchnalle die Schier ab und 
ſchwaße mit ben Mädeln. Woher 10 denn das Holz 
haben? Nun, natürlich aus dem Walde, das liegt ja da, 
und dem Mörfter begegnet man ja nicht immer. Die 
Kohle ift knapp, da iſt nichts zu machen ... 

Ich komme nun in ein er e es Hügelland mit⸗ 
ten im Wald. Hier ift die Lodſcher Sprungſchanze. Man 
kommt ſchon, in einen beträchtlichen Schwung hinein, 
wenn man hier herunterfährt, Smelmal, dreimal rutſch 
ich herunter, Dann hab Ei es ſatt. 

Welter geht's In den Wald hinein. Da es ſetzt fehr 
ſchnell vorwärts geht, merke id} gar nicht, daß ich ſehr 
welt rechts abbiege, und id) wollſe doch eigentlich zum 
Klofter, Hab ich mit verirrt? Niemand Ift da, den ich 
nach dem We 00 könnte, Endlich, endlich komme 
1 aus dem Walde heraus in ein weißes großes Tal. 
Hler ſchläft verfchneit ein Dorf, Eine Frau kommt mir 
entgegen. 

Sie hat ein rotes Geſicht und ein buntes Tuch. In 
der Eintönigkeit der weißen und grauen Landſchaft ficht 
ſie mit ihren knalligen Farben ganz ſeſtlich aus. Von 
115 erfahre ich, daß ich am Kloster ſchon längſt vorbei 
bin. Alſo doch verirrt, 

Nun muß ich machen, daß ich heimkomme, Es ift ja 
ſchon 0 nachmittags, Durch den Schnee ſtapſe ich zu 
einem breiten, von großen Tannen umſäumten Weg, der 
DR mich ins Tal, wo die Kapellen des Kloſters ſtehen. 
Wie im Märchen iſt alles. Die dicken Flocken wirbeln 
immerzu. Es wird ſchon dunkel. Der Himmel rötet fid). 
immer eich didi wird das Tempo. Es dauert o 
(ange, bis ich die Lichter vor dem roſa Himmel, der über 
die Stadt Lodſch gebreſtet Ift, erblſcke. 

Eine Straße mit den brennenden Laternen ſieht mit 
ihren perfpehtivifch zuſammenlaufenden und in die Höhe 
a Linien wie ein anı 0 1 1 
aus, Auf der RloflerbornGtrane IT te id) an einem Po⸗ 
lozeinoſten vorbei, 
luft 11050 einmal atme ich tief die wundervolle Winter⸗ 
uft ein. 

Wenn man bie Schler abgeſchnallt hat, da taumelt 
man deer beim Gehen. So ganz anders it der Rhyth⸗ 
mus des Gehens. 5 

gu Haufe im marmen Zimmer angelangt, glühen das 
Geſicht und die Hände. Die Gedanken find noch immer 
100 winterlichen Wald in den ſchwarzen und weißen Far⸗ 
en, 

Eigentümlich erlebt man das Licht der Lampe im 
Zimmer. Draußen iſt alles violett und blau. Zur Nacht 
kommt wieder ein Froſt, und der Schnee füllt ohne Ende. 


durchgezogenen Sätzen geht es weſter. 1 Friedrich Lee. 
— un — 2 
rene Gliedmaßen nicht gleich der Wärme ausſetzen] films mit dem Wunſchbild feiner Teuxen nicht das 


darf, verhält es ſich auch mit den Lebensmitteln. Man 
bringt fie aus der Kälte in einen temperierten Raum, 
wo fie allmählich von ſelbſt auftauen. 

Bekanntlich wirkt ſich der Vorgang des Erfrſerens 
bet pflanzlichen ſtärkehaltigen Nahrungsmitteln, wie 
Kartoffeln, Kohlarten uſw. auch geſchmacklich 
aus, indem die Stärke ſich In Zucker umſetzt. Bel Kar⸗ 
loffeln ift uns der füßliche Geſchmack weniger er⸗ 
wilnſcht, doch läßt er ſich durch längeres Wäſſern faſt 
ganz beſeitigen. Grünkohl und Roſenkoßhl hin⸗ 
gegen bekommen durch Feroſt erſt den richtigen Wohlge⸗ 
ſchmack. Umgekehrt ift es beim Winterohſt, das, 
wenn es erfrlert, Süßigkeit und Aroma verliert und 
Nach ſachgemäßem Auftauen nur noch zu Suppen und 
Speifen verwendet werden kann. 

Befonders schlimm aber ift der Umſtand, daf die 
vom fFroſt befallenen Kartoffel, Gemüſe, oder Obſt⸗ 
vorräte ihre Haltbarkeit eingebüßt haben. 
Man darf ſie nicht im erfrorenen Auftand liegen Tale 
fen, ſondern rn ſie vom FFroſt befreſen (. oben) und 
dann möglichſt raſch in der geeignetſten Form und Zu⸗ 
bereltung verbrauchen. Das gilt auch von eingeſrore⸗ 
nen Obſt⸗ und Gemitfefonferven in Doſen oder Glä⸗ 
fern, Man folt ſich durch Stichproben ſiherzeugen, in⸗ 
wieweit fie durch den fFroſt nelitten haben, und vor⸗ 
ſichtshalber den ganzen Vorrat in einen froſtfreſen 
Raum bringen. Was man von den Vorräten nicht 
umtransportſeren kann, deckt man ordentlich zu, um 
ſich vor Froſtſchäden zu ſchiltzen. 


Lodſcher Lichtſpieltheater 


„Der Muſtergatte“ 
Erſtaufführung im „Rialto“ 

Es gibt viele Heinz: Rühmann⸗Luſtſplele — es gibt 
aber nur wenige, die fo viel fibermiltine Stimmung 
und berzerguſgendes Lachen auslöſen wie dieſe (he. 
ſchichte vom „Muſtergatten“, deſſen Liebes- und 


Cheleben ohne Fehl iſt bis zu jenem denkwürdigen 
Abend, an dem auch ſeine Ruhe und fein ſeeliſches 


Gleichgewicht einmal ins Wanken neroten und fein 
Lebensweg ſich bedenklich dem Abgrund nähert. Mu⸗ 
ftergatte? Darf man es wagen, dieſen Begriſf zu 
definieren? Lieber nicht! So viel aber 
falls feſt, daß das Muſter eines Ehemannes durchaus 
hicht immer dem Muſter entspricht, das ſich anfere 
liebwerten Frauen von den Männern zu machen pfle⸗ 
gen. Und fo kommt es, daß der Muſteraatte hiefea 


ſteht ſeden⸗ 


geringſte gemein bat, weswegen er, allerdings mes 
niger aus eigenem Verſchulden Als vielmehr unter 
dem verführeriſchen Zwang alkoholfſcher Genfſſe, es 
nun einmal mit der anderen Seite verſucht. Daß 
dieſe eheherrliche Wandlung nach abgezogenem Ehe⸗ 
gewitter, das durch das weibliche Stimmungsbaro⸗ 
meter — lerne einer die Frauen kennen! — hervor⸗ 
gerufen wurde, ſich schließlich doch noch als eine herr⸗ 
liche Kur, man kann ſagen, fir belde Tefle, erweiſt, 
garantiert ein überaus glückliches Ende der bramatte 
schen Aneinguderſetzungen, womit nicht nur eine Ehe, 
ſondern gleich deren zwei gereltet find. 

Heinz Rühmann als Muſtergatte muß man 
nefeben, feine alkoholbeſchwipſte Szene erlebt haben — 
man lacht Tränen! Auch die übrigen Rollen dieſes 
unter der Spielleitung von ect Licbeneiner 
gedrehten Filmes find ausgezeichnet beſetzt. Wir nen⸗ 
nen an diefer Stelle nur Hell Finkenzeller, Lent 
Marenbac und Werner Filtterer. 

Das, Beſprogramm der Mialto-Lihtfptele 
zeigt ſchöne Aufnahmen vom Bodenſee und die inter⸗ 
eſſante Wochenſchau. Walter Jacobs 


Brieflaiten 


A, H. Mit den Strümpfen und Handſchuhen e das, 
was Sie ſchreiben, nicht zu ſtimmen. Auch die kleinen Nummern 
werden, wie uns von den in Frage kommenden Erzeugern ver⸗ 
ſichert wird, in entiprerbender Menge angefertigt. Bel den 
Strilmpfen bat man ſogar die Feſtſteflung gemacht, daß dleſe 
Nummern zurtlckbleiben, weit heute die Nachfrage nach 
größeren Nummern zugenommen hat. 


Eishodeyauftakt in Lodſch 


Vor einem großen eisſportlichen Ereignis 

Am kommenden Sonnabend und Sonntag geht in 
Lodſch eritmalig eine Sportmannſchaft aus dem Alkreich 
an den Start. Es iſt dem Sportverein Anſon⸗Tou⸗ 
ring gelungen, die Eishockeymannſchaft des Breslauer 
Eislauf⸗Berelns für zwei Splele nach Lodſch zu 
verpflichten. Am Sonnabend treten die Breslauer Gäſte 
Alen Union⸗Touring an, am Sonntag ſpielt die Lodſcher 
lüswahl gegen B. E. B. Der Breslauer Eislaufs Verein 
kommt mit ſeinen beten Spielern nach Lodſch und wird 
die helden Spiele in folgender Aufſtellung beitreiten: Tor: 
Linke; Verteidiger: Lindner, Loeck; 1, Sturm: Zune Dr. 
Brofig, Latzel; 2. Sturm: Bernftein, Matthäeſ, Scholz; Er⸗ 
ſahſtürmer Hempler, An beiven Tagen werden in den Pau⸗ 
{Jen die beiten Lodſcher Kunſteisläufer an den Start gehen. 
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Heute im Rundfunk 


Donnerstag, 25, Januar 


Hauptſender Lodſch I mit den Sendern Lobſch II, 
Krakau und Warſchau: 12 Uhr: Mittagskongert; 14,10 
Uhr Unterhaltende Mufik; 15 Uhr Kleines Flötenkon⸗ 
dert; 16 Uhr Nachmittagskonzert; 17,10 Uhr Bergleute 
mufizieren; 18 Uhr „Das Herz iſt wach“; 19,30 Hit 

ung; Nach 2 


Abendkongert; 20,15 Uhr Bunte Unterha 
Uhr Tanz und Unterhaltung. 9 


Deutſchlandſender: 11 Uhr Zur Unterhaltung; 12,10 
Uhr Mittagskongert; 14,10 Uhr Mufikalifche Kürzweil; 
15,30 Uhr Kinderlieberfingen; 16 Uhr Nachmittagskons 
iel 18 105 Konzert; 20,15 uhr Barnabas von Geezy 
Uhr „Rapftadt“ (Sörſpiel). 


ſpielt; 21,1 


Aus den Oſtgauen 


Todesurteil gegen eine polniſche Megäre 

an. Die gofährige Ehefrau Helene Kendzterffa wurde 
vom Sondergericht in Bromberg wegen gemeinſchaftlichen 
Mordes zum Tode verurteilt, Am Blutlonntan wurde in 
der Frankenſtraße der Volkadeutſche Bettin und fein Sohn 
Fritz, der frühere Metteur der „Deulſchen Nundſchau“, 
Lon dem Straßenpöbel aus der Wohnung geholt. Den 
Sohn fand man wenige Tage darauf, furchtbar verftiims 
melt, als Leiche auf. Ihm war die Naſe abgeſchuſtten und 
die Augen ausgeſtochen worden. Die Leiche des Waters 
wurde erſt vor wenigen Wochen in einem Maſſengrab bei 
Bromberg aufgefunden. Mehrere Banditen, die ſich an 
der Verſchleppung der beiden Deutſchen und ihrer Ermor⸗ 
dung ‚heteiligt hatten, wurden bereits abgeurtellt. Die 
Ungella, te wurde überführt, die Familſe Bettin angezeigt 
und verdächtigt zu haben, fie beiike einen Geheimfender 


und treibe Spionage filr die deutſchen Truppen. Als die 
Ehefrau des Ermordeten und ihre Tochter ſpäter von den 
Polen wieder freigelaſſen worden waren, verſuchte die 
Angeklagte dem Pöbel erneut aufzuheben, um auch bie 
Anſchuldſgen Frauen niederzumetzeln. 


storkwirksam, zahnflelschkräftigend, 
mikrofein, mild aromatisch, = und f 
so preiswertl; 
am 


Aus dem Seneralgouvernement 
Der Reichsfinanzminiſter in Krakau 
Der Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin⸗Kroſigk iſt zu 


einem Beſuch beim Generalgouverneur, Neihsminijter Dr. 

Frank, in Krakau eingetroffen. £ 
Deutſche Kunſtausſtellung in Krakau 

Im ſtädtiſchen Ausſtellungsgebäude wurde eine Kunſt⸗ 

S eröffnet, In der Olto Engehardt⸗Kyffhäuſer 

Studien von feinem Aufenthalt in Deutſch⸗Przemyfl zeigt, 

Studien, die den hiſtoriſchen Vorgang der Umſiedlung der 
Wolhynlen⸗ und Galizien-Deutfhen feſthalten. 


Opferbuch des WHM. in Krakau 
Als zuſätzliche Maßnahmen zur Gewährleiſtung eines 
vollen Sehe des Ktiegswinterhilfswerkes wurde nun 
auch in Krakau das Opferbuch ausgelegt. Der Generals 
gouverneur für die beſetzten polniſchen Gebiete, Reichs 
minifter Dr. Frank, zeichnete ſich als erſter mit einem nam, 
haften Betrag in das Opferbuch ein. Jeder Deulſche hat 
nunmehr täglich Gelegenheit, durch eine Spende und Eins 
tagung ſelnes Namens in das öffentlich ausliegende 
Sie feinen Willen zu beiſplelgebenden Tat zu bes 
eifen, 
Warſchaus Grußkonzert brachte Aber 20.000 Zloty 
Das erſte Wrußkenzert dee Kriegs-Winterhilfswerfes 
In Warſchau tft zu einem großen Erfolg geworden. Sol, 
daten, Eifenbahner und Poſtbeamte, Männer von der 
und der Polizel, vom NSHR,, die Beamten und Ungeftell« 
ten der deutſchen Behörden und Dienſtſtellen, Reſchs, und 
Voltsdeutſche hatten ſich zu einer größeren Hörergemeinde 
verſammelt, die diefes Konzert zu einem Bekenntnis in 
Volk und Vaterland erhob. Das kam auch ſymboliſch 
darin zum Ausdruck daß der größte Teil der Spender ſich 
den Marſch der Deulſchen in Polen gewllnſcht hatte. 20 306 
Zloty hat das Konzert erbracht, 11540 Zloty kamen allein 
Auf das Konto dieſes Marſches, der den Deutſchen im 
Oſten zur Hymne geworden It, 
Frauenmord in Warſchau 
In der Chmielnaſtraße 32 In Warſchau wurde die 
frau eines Tapezierers, der im Keller dleſes Haufes feine 
jerfftatt unterhält, ermordet. Der Tapezſerer erſchlen 
in den Abendſtunden aus mehreren Wunden blutend und 
um Hilfe rufend beim Hauswärter, der die Nettungsbereits 
ſchaft alarmierte. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus 
ebtacht. Die Frau des Tapesierers fand man im Keller 
ot auf. Der Vorfall it noch ungeklärt, da der verletzte 
Tapezierer bisher nicht vernehmungsfählg war. 
Drei Banditen von Polizei erſchoſſen 
R. Im Kreis Garwolin hauſten ſeit Kriegsausbruch 
drei Banditen, denen nicht weniger als 18 Raubüberfälle, 
verbunden mil 15 Morden, ta nt werben, Jetzt hat 
dieſe Bande jo geendet, wie fie lebte, Der Anführer der 
Bande, Adam Grzeszezar, wurde von der Woligei im Dorf 
Laftarzew auf der Flucht erſchoſſen. Seine Komplizen 
würden in Warſchau, Sſerakowſta 4, ausfindig gemacht. 
Da fie die eintretende Polſzei mit Revolperſchilſſen empfin⸗ 
gen, wurden ſie unſchädlich gemacht. Die erſchoſſonen beir 
den Banditen heißen Joſef Poswiata und Boleſlaw Kor 
nopfa. Es waren beides wohlhabende Bauernſöhne aus 
dem Dorf Laskarßew. Im Verſteg der Räuber wurde 
koſtbares Diebesgut und ſaſt 2000 Zloty Bargeld gefunden. 
Den Inhaber der Wohnung und vier weitere Plrſonen 
wurden in Haft genommen. 


Hapital und Wirtschaft 


Ein Rückblick auf die Ereignisse in der deutschen Wirtschaft im Jahre 1939 


Im abgelaufenen Jahr haben induſtrielle Unterneh⸗ 
men ihren Kapitalbedarf für Inveſtitlanen wieder in 
. Umfange am Kapitalmarkt decken können. 

ie private e die wegen der öſſentlichen Finan⸗ 
dierungsnotwendigkeſten bis zum Frühlahr 1989 fast 
ganz vom Kapitalmarkt ausgeſchloſſen mar, konnte nach 
Einführung des „Neuen e b bei der Bes 
schaffung von Inveftitionskapital 5 ne mi 
ige Aufgaben wieder ſtärker auf den Kapftalmarkt 
ſtiltzen; denn nun deckte das Reich feinen unvermindert 
hohen Finanzbedarf durch die Begebung von Steuergut⸗ 
16 Das bedeutete naturgemäß nicht, daß der 

acht unkontrolllert für ſeden 1 5 und für jeden Be⸗ 
trag geöffnet wurde. Innerhalb der ſtaatlichen Wirt 
ſchaftslenkung kann der Kap EN nur demjenigen 
dur Derfligung geſtellt werden, deſſen Bedarf gemäß den 
großen allgemeinen Intereffen am dringendften ift, Der 
urch den Srlensausbruch bedingte erneute Wandel der 


Finanzierungsmethoden des Reſches, die Einſtellinng der 
Ausgabe von Steuergutſcheinen am 31. 10. 1039, f ger 
eignet, das Gewicht, welches der Kapitalmarkt innerhalb 
der Fingn lerung von Staat und Wirtſchaft hat, weiter 
zu verſtärken. 
Die Finanzierung von Inveſtitlonen 
Zur Finanzierung ihres Inveſtitionsbedarſs, ſoweit 
er nicht durch SeibitfInanglerung edecht werden kann, 
ſtehen der Wietſchaff zwel Wege offen: die Emiſſion von 
Aktien oder von Anleihen. Melder Auen am 
zweckmäßigſten zu befchreiten ift, wird ftets vom Einzel⸗ 
fall abhängen. Die Aktie kann zwar in guten Jahren 
in höherem Maße als die Obligation am Ertrgg teilneh⸗ 
men, ſie hat jedoch auch das Unſernehmungsriſilo voll zu 
tragen. Die Obligation dagegen kann auf Grund Ihrer 
von ber Ertragslage des Unternehmens unabhängigen 
gleichmäßigen Verzinſung in ſchlechten gaben für das 
nternehmen {u einer ſchweren Koſtenlach werden. Es ſſt 
deshalb für die Urt der füge einen von Bedeutung, 
welche Rolle im Koftengefüge eines Unternehmens die 
feften Koſten fpielen, Uebermäßig hohe feite Koſten ver⸗ 
mindern die Unpaffungsfähigkeit an einen al 
ten Geſchäftsumfang und würden in einem ſolchen Fall 
auch der ſich aus einem Obligatlonskredit ergebenden 
Zinslaſt ein beſonderes Gewicht geben. Gute Voraus⸗ 
ſetzungen für eine Anleihe find u. g. bei den Unterneh⸗ 
men gegeben, die durch hupothekarifche Delaftung ihres 
Grun BE und ihrer Anlagen den Anleihegebern be» 
fondere Sicherheiten bieten können. Das gilt beiſpiels⸗ 
meife für die Grundſtoff⸗ und die dieſen naheftehenden 
Industrien, bei denen überdies die Er ragsſchwankungen 
exfobzungsgemäh geringer find, Im allgemeinen kann 
gefagt werden, daß, eine geſunde finanzielle Derfaffung 
porausgefekt, nicht nur die Größe, ſondern auch die Wi⸗ 
derftandsfähſazeſt des Unternehmens gegenüber Ber 
ſchäftigungsſchwankungen bei einer Anleiheemiſſton von 
Bedeutung iſt. 
Die Serie von Induſtrieanleihen, die im abgelaufe⸗ 


nen Jahr am offenen Kapitalmarkt  placiext aden 
konnte, ift im wefentlihen auf die Finanzierungserſor⸗ 
derniſſe des zweiten Vierſahresplans zurückzuführen, 
deffen umfaffende Inveftitionsaufgaben, Insbefondere bei 
den Grundſtoffinduſtrien einen wachlenden Bedarf an 
Snveftitionskapital zur Folge hatten. Dieſe vordringli⸗ 
chen Anveftitionsaufgaben, Die ſich vor allem aus der 
Ausdehnung der heimifchen Fünen ergeben haben 
— der Inveſtitionsbedarf im Kohlenbergbau, in der 
elſenſchaffenden Induftrie, in der Energiewirtſchaft, ſer⸗ 
ner der Aufbau der heimiſchen Treibftoffgewinnung und 
die Entwicklung der ſynthetſſchen Kautſchukergeugung 
u. g. — find zum großen Teil mit Hilfe von Induſtrie⸗ 
obligationen 1 fer! worden. Dagegen hat beim Auf. 
bau der Jelnboſlinduſteie die Ahtie die en lie ee 
Rolle gefpielt; die Finanzierung der neuen Unternehmen 
erfolgte auch weſterhin durch Aktten, die durch die am 
Zellwollbezug intereſſtexten Unternehmen der textilver⸗ 
arbeitenden Induſtrie übernommen wurden. 

Insgeſamt konnte im vergangenen Jahr neben eink⸗ 
gen e die als Ausläufer der großen 
Konverfionsmwelle 1936/88 anzufehen find, die Emifflon 
von {ber elner halben Milliarde RM Induſtriegbligallo⸗ 
nen am Kapftalmarkt ab: werden. Auch der 
Krieg hat die große Aufnahmefählgkelt des Kapitals 
marktes kaum beeinfluffen können: das bemeifen die 
en ere Emiſſionen, die feit Kriegsausbruch mit be⸗ 
tem Erſolg untergebracht werden konnten. Neben der 
500 Mill, Reſchsmark⸗Anleihe der Deutſchen Reſchsbahn, 
die bereits am erſten Tage mehrfach liberzeichnet wurde, 
konnten noch rd. 180 Mill. % Induſtrieanleſhen in vax 
ſcher Folge aufgelegt und untergebracht werden. Ein 
Bild über die Größenordnung des im vergangenen gahr 
untergebrachten aer an Induſtrieanleſhen 
gibt ein Vergleich mit ihrem Geſamtumlauf. Dieſer be⸗ 
rug Ende 1938 einſchließlich der Auslandsſchuldverſchrei⸗ 
bungen 2,7 Mrd. RM, Das bedeutet, daß die Emifſſonen 
des Jahres 1939 faft ein Fünftel des zu Beginn des Jah⸗ 
res vorhandenen Befamtumlaufs ausmachen. 


Neue Ahtienemiffionen 


Neben dieſer Inanſpruchnahme des Kapltalmarktes 
durch Obligationen hat bie en auch iR größerem 
Umfang von Aktienemiffionen Gebrauch machen hönnen, 
jet es durch Kapftalerhöhungen oder durch Ahtienneu⸗ 
gründungen. Der ſeſamte Betrag an Aktienemiffionen 
kann für 1939 auf über 1 Mrd. AH aachen werben. 
Allerdings iſt der Kapitalmarkt dadurch nicht in gleicher 
Höhe beanfprucht worden. Die Emiſſtonen find zu einem 
jebe großen Teil unter Inanſpruchnahme ſtagtlicher Mit⸗ 
tel erfolgt (beifpielsmeife 100 Mill. RX für U-®. Reſchs⸗ 
merke „ Hermann Göring“ und je 100 Mill, Reichsmark 
für die Hibernia und die Vereinigte Elektrizſtäts⸗ und 
Bergwerke AG.) oder find in einem engeren Inter⸗ 


eſſentenkreis unt 
Gfündungerh. intergebracht worden (3. B. Zellwolle⸗ 


ä— — — — 


Rudolf Bolek T 


Der Volkstums- und Genossenschattskümpfer in Galizien 


Während einer Reife nach Poſen ift der bekannte 
Bolkstumsführer der Deutſchen in Galizien und bis« 
17 e Verbandsanwalt der deutſchen Genoffenfchaften 
m Lemberger Gebſet, Rudolf Bolek, plötzlich einem 
Herzſchlag erlegen. 

Rudolf Bolek, der den Lodſcher e von den 
ahrestagungen des Volksverbandes und den Genoſſen⸗ 
ſchaftstagungen her bekannt war, wurde in Weinbergen, 

bel Lemberg geboren, machte den Weltkrieg als Front⸗ 
offizter mit und war während der Zeit der polniſchen 
Herrſchaft ununterbrochen einer der unerſchrockenſten 
Und tatkräftigften Bor! 1 075 des Gallziendeutſchtums. 
Nach dem Weltkriege richtete er das daniederliegende 
beutfhe Genofſenſchaftsweſen wieder auf, vermochte die 
rund 40 Genoffenfchaften feines Gebiets in Gang zu 
bringen und mehrere neue Molkereigenoffenichalten, 
eine e und eine Warenzentrale zu gründen. 
Er fehte ſich gleichzeitig für die 0 einer Zeitung 
des Galizlendeutſchtums ein, arbeſtete Im Schülweſen 
und im Kirchenweſen mit und gehörte in den 1055 Jah⸗ 
ren als der anerkannte Führer der ache ſeutſchen 
Volksgruppe dem Rat der Deutſchen in Polen an. 

Einige Wochen vor dem Beginn des Feldzuges in 
Polen wurde Rudolf Bolek deſſen raſtloſe, opferfreu« 
dige Arbeit I fein Volk die Polen natürlich leit lan. 


em geftört hatte, verhaftet und geſangengehalten. Die 
Ba und bie fchlechte lebenden 1 teten Rudolf 
olehs Gefundhelt. Trohdem ſchaltete ſich Bolek nach 
[einer Befreiung durch deulſche Truppen fofort in die 
Arbeit der Sammlung und Umſſedlung feiner Volks 
Nadel eln. Den Anſtrengungen diefer Arbeit war 
ubolf Bolck Er] nicht mehr gewachſen, und er ſtarb, 
mitten in der Arbeit für fein Volk, mie er fein ganzes 
Leben für fein Volk gelebt halte. Die ganze N 
Volksgruppe des SD Emaligen Polens vereint ſich in 
Trauer um dieſen vorbildlſchen deutſchen Mann. 


Genossenschaftsverband Posen im Reichsverband 


Der Verband Deutfcher Benoffenfhaften e. B. in 
Poſen al feinen Beitritt aim Reichsverband der deuts 
167 bin eisen enoſſenſchaſten (Raſſſelfen) 
e. W. erklärt. 
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Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 104a, Fernruf 10104. 


Bankmässige Verwendung von 500-21,-Noten 
Bei bankmäßigen Verpflichtungen im Distrikt Warschau 

R. Wie der Verband der Finanzinſtitute im Diſtritkt 
Warſchau bekanntaibt, ift für bankmähige Zahlungsver⸗ 
pflichtungen die Verwendung von 500 ⸗Zloty-Noten in 
unbeschränkter Anzahl bis zum 51. Januar geſtattet, Im 
A banane ie ente find 100, und h 
8 . ekanntlid bis zum Monat ii 
Reichskreditkafſen zu hinterlegen. Fee ee 


Internationaler Devisenbericht 
Derlin, 24. Januar. 

Im internotionalen Oevſſenvertehr waren große Bette 
gungen nicht zu, verzeichnen. Der Dollar ftelte ſich in 
QUmfterbom auf 1,88% gegen 158. und in Stel auf tmder- 
ändere 4,46. Das engliſcſe Pfund notierte in Aumſterdam 
7,47% gepen 7,40% und in Zllrich 17,72 gegen 17,69. Der 
franadfifhe Frau ken erreichte in Amſterdam 4.7816 
gegen, 4,23 und in Sri 10 04, gegen 100246. Der hollänbifche 
Gülden ſchwächte ſich in Zürich auf 230,88 genen. 23707 % ab. 


Baumwollbörsen J New Orteane, 22 Jan, (Schluß) 
Reto ort 22, Januar (Schluß Zend, 22. 1, Renten | 10.1 185 


Top eb. l. Runte: 10. J. Montes ge 
Netin aer _ meuer alter men f 
Loco 11,04 11,04 | 11,24 11.44 | Bull 


Febr. 110.50 110811100 1115 | Okt 
Bil 10,80 11% 11,00 11.24.27. | Dei; 
il 1088 11,00 


Metig eier mener | alter 
1049 _ 10.00 | 10.82 


Aprit | 10, 10484 
el [10m 109 Seu. . 
Fi New Forter Baunuvolfgefuhren: 
Mttontik-däfen 10m 
I Sam 23,00 91 680 
Paal, Halen — 12000 
Sale 105 000 
Mr. Stontinent 18.000 10 
Sapaı, China 14000 1 4 


Deumbet 8.0 | Alexandria, 22. J. 
22. Jon, 
0 1 Saller 8.08 
cla Kerben ruble | Fir BE | (Bath) Sab 
mt, | Al 1932 
Lotos 80 5 Satertaridi 
An. od, 40 Am | Oktober = 5 
u e 10 40% Bede —— | gatar 
Upper 909, 10,11 1041 | _Monnilge Olga n. ae SE 
Oftbndifehe Kanuar 20m | Han 3 
1.9. om 787 | min 10.48 | Jae £ 
Gal 10,00 | Mal a 
Mm, Un. Sid. wide: Jul 10.02 | Duni 1 
Sanuer "1a 8,08 | September 10,03 | Wieder 
Debruar % 830 | Oktober 1000 
a 8.19. 8.97 | November 10,08 Alpmonni: 
pri Kl 8.00 upp. 
H 0 840 8,95 | Jenna 10,06 Zauuat 
0 3.06 Ba | Marg „ 10.22 Jebruat * 
u 50 Br | Mal 9.0 10.20 are “ 
e 2.97 . 622 le % 10. | Ne 2 
Seb tember 2% B.18 | September 9,75 10.25 a — 
'htober 770 8.08 | Obtobee % 10.08 | uni * 
oember 77% 8,01 | November 9.54 10,02 Dätsber 


Siperpool, 24. Januar. Tendenz feſt. März 7,98, 
79799, Otto =), 
e ( en My endend gut behauptet, Mürz 
1 10,29, BB = 


Upper: Mär 10,75, Mot’9,88, Hul 9,97, 
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Aus der ſjand gelefen 
Heitere Skizze von Jo Hanns Rösler 

Die Gelegenheit verſchmähe, wer will! 
verſchmägte fte nicht. 

„Schönes Wetter, heute!“ 

„Sehr ſchönes Wetter!“ 

„Hoffentlich hält es an!“ 

Hoffentlich!“ 

Die Dame auf der Bank im Rurpark lächelle. Sie 
ſah freundlich auf den ſüngeren Mann. Der jüngere 

ann war Feuer und Flamme, 

„Könnten wir —“ „Bitte?“ 

„Könnten wir uns nicht am Abend ſehen?“ Gern,“ 

„Zur Reunion?” „esch komme.“ 

Wunderbarl‘ 

Eduard rückte näher, 
anädine Frau!“ 

„Das hört man gern.“ 

„Und finden Sie mich auch — ich meine, finden 
Sie mich auch nett?“ . 

„Sehr nett ſogar!“ 

Eduards Geſicht ſtrahlte. „Das wird ein ſchöner 
Abend heute Abend!“ 

Sicherlich.“ „Freuen Sie ſich auch?“ „Gewaltig!“ 

Eduard wurde durch den ſchnellen Erfolg unficher. 


Eduard 


„Ich finde Sie bezaubernd, 


2 


alten verftche ich nicht ganz — mißverſtehen Ste mich 


lite nicht — aber das geht alles jo glatt und Leicht, 
es albt gar keine Schmieriafeiten —“ 0 

Die Dams lachte hell, „Ah? Ste wollen. mic lie⸗ 
ber erobern?“ „a, Giaentlich ja.“ „Und ich mache 
es Ahnen ſchwer, weil ih es Ahnen leſcht mache?” 
„Wenn Ste nicht böfe find — ich muß geſteben — ja.” 

Die Dame ſah Eduard plöhlich ernſt an, „Sie wa⸗ 
ren, mir vom Schickſal vorbeſtimmt!“ „Ach?“ „Ich 
wußte, 675 ch Sie kennen lernen würde!“ 

buard wurde es unheimlich. „Anädige Frau find 
Ka aus ber „Ig, Das auch.“, „Und ſonſt?“ „esch 
ſeſe aus der Band „O bitte —“ 

Eduard hielt, feine Hand hin, „Wiſſen Sie auch 
etwas von mir?“ „Selbſtverſtändlich“, fagte die Dame 
und las in Eduard Handlinten. 

„Sie find Ingenſeux, vierundzwanzig Fahre alt, 
noch nicht perheratet, Sie wohnen in Köln“ 

„Es ſtimmt, gnädige Frau, es ſtimmtl“ 

„Sie haben drei Geſchwiſter. Ahr Vater iſt Fa⸗ 
brikbeſitzer. Sie perſtehen ſich fehr aut mit ihm und 
werden in Kürze die Fabrik übernehmen. 

„Dad iſt ja unheimlich!“ 

Die Dame fuhr geheimnisvoll fort: „ech ſehe noch 
mehr: Sie find verlobt, Ihre Braut ift blond, ſehr 
hbſch und noch nicht zwanzig Jahre alt, Sie lernten 
fte vor zwel Jahren mit Ihrem Vater in Salaburg 
kennen. Die Mutter haben Ste noch nicht nefehen,“ 

Eduard war ſchrecklich aufgeregt. „Das grenzt ja 


an Raubereil? 
ihrer Braut ift Arzt. Er lebt in 


„Aa, ta. Und die Mutters“ 

„Die Mutter weilt nicht in Mitu gen.“ 

Eduard atmete auf. „Falſch, gnädige Frau, falſch!“, 
rlef er, „endlich ein fehler! Alles wiſſen Ste doch 
nicht! Die Mutter meiner Braut iſt guch in Miluchen!“ 

„Die Mutter iſt nicht in München!“ 

„Wo denn?“ 

Die Dame lächelte: 

„Hier. Ich bin die Mutter.“ 


Einen Korb bekommen 


Der Ausdruck „einen Korb bekommen“ 1 ſich 
fowohl in der deutſchen als quch in der holländiſchen, 
webiſchen und däniſchen Sprache. Es foll angeblich 
ſrliher einmal Sitte gemefen pin daß 
Mädchen, das einen Bewerber hatte, einen Korb zu dem 
teler hinunterlaſſen mußte, Wollte fie auf die Mer 
ung Nein ſagen, fo hatte fie den Korb fo eingerichtet, 
daß er zerbrach, wenn fie den Sreier hinaufgiehen wollte. 
Später ſoll es Brauch geweſen fein, dem Bewerber einen 
R Aller! Korb zu jhenken, wenn man ihn nicht erhö⸗ 
ren wollte, 


ein achtbares 


Copyılabı by Dr. Arthur vom Dore 
5. Fortlehung 
Sle benz ſtehen, obwohl er ihr fofort einen Seſſel 


e at, 
r öffnet einen Koffer und fucht ſtumm zwei Puls 
verbrleſchen heraus. 

„Geben Sie ihm elne davon um neun Uhr“, ordnet 
er dann on, „Einen Schluck Waſſer nachtrinken laſſen, 
aber möglichſt nicht mehr . Wenn er um zehn Uhr noch 
nicht e können Sie ihm das zweite geben 

Ste nimmt die Pulver mit der Linken. „Glauben 
Sie wirklich, daß es hilft?“ 

Er fieht fie voll an. vlt Mann iſt nicht Rrank. 
Er bildet ſich nur ein, es zu fein,“ 


Sie ſenkt den Kopf, N 
fühlen ſich nicht ganz 


Ich glaube viel cher, Sie 
wohl“, meint er forfchend, 

Inge Gabler blickt auf, Ihre ſchünen Augen haben 
wieder jenen toten Ausdruck, der Ihn heute mittag ſchon 
erſchreckſe, „Ich bin vollkommen geſünd!“ 

Dr. Wittkamp lächelt begütigend, denn ſie hat feine 
Bermutung ſaſt mie eine Beleldſgung gurückgewieſen. 
Dann fragt er fie zum ſoundſopſelten Male: „Iſt Ihr 
Mann früher morphlumſlichtig geweſen!“ 

Sie wendet den Kopf zur Seife. „Ich welß nicht!“ 

Er fieht ernft auf ihr ſchimmerndes Haar nieder, 
Er weiß es fe denn Gablers Haut hat ihm erzählt, 
was ex 1900 lachend ableugnete. 7 

Glaubt fie, ihren Mann nicht verraten zu dürfen, und 
entfpringt dieſer Glaube der Liebe zu ihm, oder vielleicht 
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In der Schreckſekunde 


Aleine Gefchichte 
von Arthur Fraedrich 


In der neuen Halle knattern unterm Dach noch] weiß nichts von dem Tod, der brauſend und unheim⸗ 


ein baar Niethämmer. Lauſkatzen ſurren, ſchleppen 
Hllfsträger und Bohlen und Böcke in den Hinter. 
arumd: bis auf zwel, drei Laſchen am Hauptträger und 
eine Verſtelfung am Eingang Ift die riefine Montage. 
halle fertig. Schon find Maler dabei, Ihr mit Mennſge 
für den Anſtrich einen feſten Untergrund zu geben. 

Lange, der Aurelßer, ſteht gebeugten Rückens vor 
dem letzten Träger, der mitten in der Halle aufgebockt 
dalfegt, Schablone und Reißnadel und Körner hält er 
in der ſrauſt. Er iſt ganz verſunken in ſeſner verant⸗ 
wortungsvollen Arbeit, 

Karl, der junge, blankäugige Hilfsarbelter, hält 
den stählernen Meßftat bereit und netchnet nebenher 
um jeden annekörnten Punkt mit weißer Kreide einen 
ſtrels aur beſſexen Ueberſicht für bie Bohrerel. Er; 
tändelt ſpielerſſch hin und hex, wie ein ſunges Fohlen, 
das zum erſten Male den Zwang der Slelen koſtet. 
Dann und wann knurrt Fange ihn an; zum Sprechen 
reſcht es dem Anrelßer nicht bei der Arbeit, 

Ueber den belden, hoch droben in zwanzig Meter 
Höhe, ſchwehen zwef Mann auf einer Hängebrüge und 
preſſen knakternde Niethämmer gegen die letzte Laſche, 
Einer pfeift ein Lied, der andere lacht. 

Das iſt der Start für den Tod: Ein Riethammer, 
an die zwanzig Kilo ſchwer, entgleitet wel Fäuſten, 
ſauſt, ſich Ubexſchlagend, herab, genau auf des Aurel, 
bers grguen Schädel au, Es hallt ein Schrei, es gellt 
eln Pfiff, Der etwas ſchwerhörlge Lange achtel nicht. 
darauf. Er iſt völlig aufgegangen in feiner Mrbeit, er 


Das Mädchen Madlon / 


118 wir am Abend in Bonviller einrildten, lag | 
das halbe Net in Trümmern, Die Sterne ſchaulen in 
den Kuhſtall, der uns Quartier gab, und der Mond 
drängte fein rundes Pangbackengeſicht aumellen neu⸗ 
gierig durch das aufgeſplitterte Dachwerk. 

Am anderen Morgen roch keiner nach Roſen. Die 
Kuhfedern noch im Hagr und Rock, rannten wir auf 
i und ſuchten nach einem warmen Löf⸗ 
elftiel, 

Vor einem halbwegs menſchenwürdigen Bauern⸗ 
haus ſammelte ſich die halbe Kompanſe, Eine frrau 
ſollte dort Kaſſee kochen und um einen Groſchen vers 
kaufen. Jog nun der Kaffee mehr oder die Frau, kurz, 
e gab ein mächtiges Gebränge vor dem Haufe, 

Die dämmerſge Stube platzte faſt vor Soldaten, 
Um den Tiſch drängten fie, vor dem Ofen, hinter einer 
Bank und zwiſchen zwel Fetten hinterm Verſchlag. 
Die drei vorhandenen Stühle waren unter 1 95 
Mann aufgeteilt. feder blies mit vollen Backen in die 
ſtedend heiße Brühe und ſchlürfte lippenſpſtzend den 
Fpeldkeſſeldeckel aus. 

Da ging die Tür auf, und Madlon trat ein. Mit 
ihr zog ein Gemurmel, tief ſummend, von der Straße 
herein durch den finſteren Hausflur. Ihre ſiebzehn⸗ 
jährige Schlankhelt wiegte ſich in runden Hiiften. 

Wir ſteckten feit fünf Tagen in den Kleidern und 
fahen aus, als hätten wir zweimal fo lang im Lehm, 
gelegen, Nun zupften und pubten fünfzig Männer. 
an ſich herum wie Hühner, die von Milben geplagt 
find, Alles um Madlon, die ſchlank und kühl durch die 
Stube nina und keinen anſah. 

Bis zum anderen Nachmittag lagen wir in Bon⸗ 
viller, Nicht weit vorne ſpritzten die Auſſchläge hauß⸗ 
hoch in den Himmel, Mir ſahen und hörten ichts 
davon, Hunderttauſend Slafter tief war der Krieg in 
den Boden geſunken. um uns blühte die Erde wie 
ein friedſamer Garten. | 

Die Stube bel Mutter Nambouktlet war zu jeder | 


einer Furcht? ... Dr. Wittkamp neigt jetzt eher der letz⸗ 
ten Möglichkeit zu .. 

„Es iſt ſchwer zu helfen, 
heitsgemäß informiert wird“, 
„Häufig ſogar unmöglſch!“ 

„Auf Wieberfehen“ entgennete fte, hm die Hand 
hinſtrechend. Diesmal ift es bie Rechte; ſie hebt fie To, 
daß ihm nur bie Innenfläche ſichtbar wird und nimmt 
lle raſch zurilck, aber Die Binde des Arztes, in denen 
der Taftſinn faft bis zur Bollkommenheit entwickelt It, 
fühlen doch ein paar rauhe Stellen, einige Hautſoten, 
die Gablers Schuh abgeſchileſt hat. 

„Auf Wieberfehen“, nicht er müde, als fie ſchon auf 
den engen Gang hinaustritt, wo es dammrig it, 

nge wendet ſich ihm noch einmal au, DE Blidt 
bleibt aefenkt, fo daß ex den zarten Auſwär! h ee 
ihrer Wimpern dicht unter feinem Kinn erkennt. Dann 
eht fie woxtlos davon, Die Tür der Kabine Nr, 12 
hlieht ſich leiſe hinter ihr. 

Der Saal Aft ſeſtlich erleuchtet, Ganz in Weiß und 
Gold gehalten, init der blumenbekrängten Empore, von 
der Mufiker mit eifernem Fleiß Tanzmelodien herab. 
ſchmettern, wirkt er wie einem großen Hotel eninome 
men. Man glaubt kaum, auf einem Schiſſ zu fein, aus 
mal das Meer den ganzen Tag ſchon ah ruhig gewe⸗ 
im 1 und das ahſchelnend auch weiterhin zu bleiben 
gedenkt. 

Dr. Wittkampf hat wenig getanzt und beobachtet 
während des Wartens auf Frau Inge Gabler die Hals 
tung der Paſſagiere. Kurz por dem Abendbrot haben 
ſich alle noch einmal davon Überzeugt, daß die Haſe his 
harrlich mit der „Columbia“ sieben, aber der Trubel 
des Welten, die frohen Geſlchter des Kapltäns und ber 
Offiziere, die bisweilen herunterkommen, um hier mit 
jemandem zu plaudern, einen Foxtrott zu tanzen. Be | 
ein Glas Geht zu Ieeren, Iheinen alle verborgene Furcht 


wenn man nicht wahr⸗ 
ſagt ex bedeutungsvoll. 


| iu dem Zeitpunkt, 


lich ſchnell auf ſeinen Kopf zuſtenert. 

Aber da iſt noch Karl, der Hlifsarbeiter. Er ſleht 
das blinkende Geſchoß, er wirft, ohne lange zu Aber⸗ 
legen, feinen ungen Körper blſtzſchnell und mit voller 
Gewalt gegen den gufgebockten Träger. Der Träger 
wankt, kippt um, reißt Lauge mit zu Boden. 

Und im ſelben Augenblick ziſcht das Geſchoß herab, 
bohrt ſich kaum eine Handbreit entfernt von dem Ger 
fällten tief ein in den lockeren Sand der Halle, 

Staub wirbelt auf. Stille. 

Endlich krabbelt Lange unter dem Träger hervor. 
Er ift perdattert und todblaß. „Funge]“ Der Ton 
leiht ihm in der fehle ftecken, In feinen Augen ſtehen 
Schreck und Nichtbegrelfen und gufſtelgender Dank. 

Karl zleht den Hammer aus dem Erdloch hervor, 

„Laß ihn gleich unten“, ruft es nichtsahnend von 
oben „Wir find hier fertig.“ 

Er wiſcht das Ding, ſoeben noch die Wohnung des 
Todes, mit einem Putzlappen ſauber und trägt es bei⸗ 
jeite, Dann ſtellt er die Böcke wieder auf die Beine 
und ſucht Anreißngdel und Körner und Schablone zu⸗ 
ſammen — allet dieſes mit einer Selbſtverſtändlichkelt, 
als wenn nichts Außergewöhnliche geſchehen wäre. 
Und als Lange, nun endlich benreifend, mit hebender 
Stimme ſagt: „ch dank’ dir ſchön. Karl — Bift ein 
ganzer Kerl!“ wundert Karl ſich in aufiteigender 
rende, daß der ſonſt fo Wortkarge gerade ihm fo viele 
Worte gönnt bel der Arbeft. Daß er dem Tod eln 
Schnippchen aejfilanen hat — dleſe Tat ermißt er erſt 
viel ſpäter in ihrer ganzen Größe. 


Ein Erlebnis aus dem Weltbrleg 
von Karl Bröger 


Stunde gerttttelt voll, Lauter Solbaten, bie Kaffee 
trinken wollten. Mancher kam auf zwanzig Taſſen. 


Madlon ſtand am Herd, und das offene ache 
ſplegelte ſich in dem dunklen, beherrschten Mädchenge⸗ 
ſicht, Mutter Ramboulllet hielt es für bebeutfam, zu 
verküündigen, Mablons Verlobter ſei in Toul als Dra⸗ 
goner e Das Mädchen empfing dadurch nur 
neuen Reſz. 


Madlon ſpürte wohl, daß ihre Schönheit wirkte. 
Sie lachte aber nur ein tiefes, gurrendes Lachen über 
alle Komplimenke, die oft recht deutlich gusflelen. 


Dreißſg ſelige Stunden atmeten wir den Duft des 
Lebens. Einer bewachte den anderen, und alle bewach⸗ 
ten Madlon, die keinen Schritt zun könnte ohne zwan⸗ 
zig Beſchützer hinter ihrem Rockſaum. Wir hätten 
teden totgeſchlagen, der auch nur mit dem fingen an 
Madlon rihrte, 

Dann gingen wir vor in Stellung. 1 


Seltſame Jahlen 


Die Zahl 87 hat die merkwürdige e t, daß, 
wenn wir fie mit verſchiedenen Zahlen multſplizteren, 
ein Ergebnis herauskommt, das 0 aus lauter, 5 
eee g. B. Alt 3X%97 = 111, 12487 = 
44, 27%37 = 909. 


Aber auch 11 lſt eine merkwürdige Zahl. Wenn wir 
le mit ſich ſelber multlpligleren, bekommen wir 121. 
tan beachte dle Zuſammenſehung diefer Zahl, bie in 
der Mitte die höchfte Ziſſer hat, die dann nach beiden 
Seiten gleichmäßig abnimmt,. Ebenfo ift es, wenn man 
41 mit ſich felbit multipliziert, dann kommt nämlich 
1234821 heraus. Und fo kann man fid) ausrechnen, hab 
es Immer weiter geht, 3, B. 11111711111 = 123454821, 
Wenn mar 10 Alf erf, kennt, kann man als Kopf⸗ 
rechner die Zuhörer verblüſſen. 


— — — — — — — 


aus dem Felde ache zu haben. Allerdings nur bis 
a Frau Merker erſcheint. Ihr Uns 
lick ruft das Erinnern zurück. 


Dr, Bing ſteht plötzlich neben feinem Kollegen. 
15 i wird ein bißchen viel getrunken“, meint er 
ſchelnd. 


Dr, Mittkamp zuckt lächelnd die Achſeln. Er hat 
ſelbſt ſchon geſehen, was im Rauchſalon, wo ſſch Die 
Amerſhhanney mit einem Kofſergrammophon feli 
Kt haben, vor ſich geht, In dleſem Augenblick fieh 
er Inge. 0 

Sie hommt die vier breiten Stuſen pom Eingang her 
langsam hergbgeſchrikten, Ihr Kleid iſt weiß und vorn 
bis zum Hals herauf geſchloſſen. Schultern und Arme, 
on denen ſie lange, weiße Händſchuhe mit Silberrgupen 
trägt, ſchimmern garkbraun aus der filbrig zeflehtlerens 
den, fdjweren Solde, Als fie 50 wendet, um Konſul 
Bornemann zu begrüßen, der ihr Uberſchwengliche Kom⸗ 
dase macht, zeigt, 105 den beiben Aerzten einen tar 
delloſen Rücken, der bis zum Gürtel entblößt If. 

„Eine ſchöne Frau“, nicht Dr. Bing anerkennend. 
„Ich, möchte ſolſſen, wie ſie zu dem Mann, und wie er 
au ihr gekommen ſſt.“ 

Dr. Wittkamp entſchuldigt ſich eilig. Durch die Tan⸗ 
genden bahnt er ſich einen Weg gu h die ihm lächelnd 
die Hand ee Sie ſchelnt ihm bleich wie 
eine Traumwaidlerin. Sicher hal es dort unten in Ka⸗ 
bine Nr. 12 noch eine Szene gegeben, 

„Wollen wir gleich tanzen!“ fragt er Se, 

Sie nicht ihm zu, und wenige Mugenblice ſpäter 
gleiten ſie im A ber das Parkett, 

„Schläft ex!“ erkundigt ſich der Arzt leſſe. 

Sie fieht ihn an, wie wenn ſie ihn nicht verſtanden 
habe, und antworlet erſt nach einer längeren Pauſe: 
„Nein, er war wach, als ich heraufging.“ 


(Fortſetzung folgt, 


“”ea 10504 1 lege us Tau me sees ge see 


8 


. 
w 


6 — 


inmwanbfseles Schelftdeutſch u. 


Nr, 25 
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Selte 7 


Jeitſcheiftenſchau 


Die zweite Preigaufgabe: „Resteverwertung“, die Ge- 
wiune im Geſomtwert von I 300. — in Ausſicht ſtellt, finder 
man {m Januar-Heft Rr. 5 von „Jepers Mode für 
Alte: c Dit) Bever, Leipzig Bertiah, Dieſes Heft ent, 
Hale Über 60 Modelle, von benen ber 45 auf dem beiliegenden 

aßen Schnittmuſterbogen gegeben find. Es weift uns den 
wie wir uns nett und adrett kleiden. Von den gut durch. 

m Schnittformen biefer Selber find viele ſehr geelgnet 
nee und für die Zufammenſtellung von moeleriei 

„ Ausführlich iſt gezelgt, wie Neueg durch Verwertung 
Aterer noch gut erhaltener Kleidangsftlicke eneſteht, Allerlel 
deus Kochrezepte und praktiſche Winke werden die Hausfrau 
erfreuen. 


Wenn Du mir nur ſchrelbſt. ., unter biefem Motto, das in 
den lethten Monaten zum Seufzer fo vieler Mädchenherzen ge⸗ 
M It, bringt das neueſte Hoppelbeft der „Hellg“, Nr. 

1142 (Verlag Otto Beyer, Leipyig- Berlin) eine Meine Ausein⸗ 
chung ſwiſchen zwel Liebenden Aber ben Hſebsebrlef! „Mit 
Aaſchlne oder mit der Hand geſchrieben?“ Neben befon- 

bers zübſchen Tuftigen Bildern vom Film . per ſcbe nicht 
Aurich in der Kiſche! — bringe dleſes reſchhaltice 

el Stoff zur angenehmen Unterhaltung, Kleine Che- 
irhlebungsprobleme werden gewälzt, Novelle und Roman 


n und lenten ab von bes Tageg Plage, Beſondere 
werden bie e ſicher an den pine lehınen 
und die „Tolletcte“ der Babys iſt von vornherein ihres 
ſes gewiß. 


tb ſoforr wird eine . Kaſſtererin 
Feilwarengeſchüft geſucht. 
Schreibgehilfin dme ee 
Me Schreibmaschine und Gteno-|70, von 10-11, 700 
braphie geſucht. Deutſches Müdchen 
mit Sende En. e für Bülfete und Bedienung für 
maſchinenamt „ Oſtdahn. Gaſrwlrtſchaft ab ſofort gefucht, 
bof. Kllinſtiſtr. 180. 79 


oe, 2 Kin ee 

i e. kann ſich melden. Tuchgeſchaft 

ER ae N | Daus Deister, Adolf. Hier. 
n t an die 2. Str. 102 a. 787 


unter 005 erbeten. 781 Leſbueſche 
Sutell, Kinderfräuleln tam ſich merden. Farbwaren 
fen zu einem | handlung, N 
1 


hebe gefuht, 

e ee ee am. DIE eee 
Aludermüdchen Junger 

bu ein breijährl, 55 
ss Laufburſche 
in etwa 16 Jahre 


bee ge ee | ven Großbantftiate, um fofor- 
12, Wohn. 2, von 10-12 2255 tigen Eintritt geſucht. Angebote 
2 unter „661“ an die Lodſcher Zel⸗ 


Fur die 
Anzeigen-Annahme 


dar 
„Lodzer Zeitung“ 


ESEHRNE 


Stellengeſuche ) 


wird zum baldigen Antritt eine] Bolkadentſcher Appreturmeſſter, 
für Damen- 


Angeftellte ka € RER Halb. 


0 Gute Uf, N 79 2 0 En SENT 
geſucht. Bedingung; Gute Auf⸗ | {u enelrpechende Stellung. 
Antritt ſofort möglich. Ange. 
Soffamgenabe, scheide Rechnen. bote unde 16372 In bie 900 
Bäpigtelt zur Kundenberatung. —„„„„%„ 
Bewerbungen mit Lebenslauf,] Aelterer Föͤrbermelſter, 
möglt ii Volkadeutſcher, ſucht Stellung 
der Ohler A in einer Strumpf. oder Garde. 
N der robenfkrberel, bier oder aus. 
Ungelnenleltung mBodfeher | wärt, Angebote unter 70“ am 
Seltung‘, Adolf Hlcler Str, 86, die .. .“, Agentur Habe 
ten, 


S S SSS c c ces. 
Swei volksdeutſche 


weibl, Bürolräfte 


aachen 
von einem größeren Teptllunternehmen \ de n 
per fofort gefucht. Angebote unter „Od“ he 
an bie Lodſcher Zeitung, 779 N f 
eee 


der 
Volksdeulſcher, bilanzfähiger 


Buchhalter | 


Zeitung 
ſowie ein Bülroprantikant ab Tofort ge 


eee 
ae 


Druck 


Aae 


Dag „Heft der „neuen linſe“ zeigt In eh 
Januar Hel e in el 


„Der Ritter ohne Furcht 


ten wird das Antlig des Hlg. Georg, des unerſchrockenen Rei- 
tersmanng und Krlegsbelden, wie ihn die deutſche Malerei und 
Plaftlk darſtellce. — Die, Anpeſiegbarkeſt, der in einer Aue 
ten Sache geführten Waffe Aberzeugt uns auch beim 
der ſtolzen Schiffe unferer Kriegsmarine, Die bexrlichen ber 
dos des Beſtrage „Dad Schlacheſchiff, r 
Maſeſpär eines deütſchen Schlachtſchiffes. — Aus einer ande ⸗ 
von, nicht weniger phantaſeſſchen Welt ftammt „Das Geſpenſter⸗ 
arbtafel nach einer Märchen ultra. 
tion dem Heft ale beſonderes Geſcheig beillegt. — 
auch aus den Geſichtern der Mädchen 


schiff“, das als reizvolle 


halter Zauber for 
aus bekannten ſpeare 


Vermiſchtes aus aller Welt 


200 Semmeln im Rattenneſt! 


Roſenheim (Bayern), im Januar 
In der Werkklülche eines e Betriebes ſlel es wie 
rot a 
Tages entdeckte man eine Ratte und ſpllrte auch ihr Neſt 
auf. Hier fand ſich ein ganzer Berg von alten Semmeln 
vor, nicht weniger als 200 Stüc! 
mittel, vor allem Fleſſch, war zu einem förmlichen Haufen 
imſterratte konnte erlegt werden. 


derholt auf, daß neben B. 


zusammengetragen, Die 


Auſfſag 


“ in wlekſamen Ausſchult⸗ 


Anbllet 
neben eln Blid von 


Archen · 


Fleſſch fehlte, Einen 


Auch andere Lebens ⸗ 


Seit diefem Tag haben die „Diebſtähle“ aufgehört. 


Kleine Anzeigen der „1. A.“ 


3. Zimmerwohnung 

mit Küche, Klolert, ſonnig, in 
ſauberem deucſchen Haufe, zu 
vermieten. Danziger Str. a 


möbtierte Zimmer 
abzugeben, Dansiger Str. Zul 


Front, 


Frontzimmer 5 

elegant mbbllert, Bequemllch⸗ 
feiten, ſeparater Eingang, an 
reſchsdeutſchen Herrn zu ber 
mierten. Danziger Str, 135, 
Wohn, 6, 2, Stec 228 


2, 3 und 4 Zimmer 

mit ſänmtlichen Bequemlchkel⸗ 
ten ſofort zu vermieten. Piras 
mowlezſtr. . 79 


Laden 


mit angrenzender Maker 
Parterre, slot zu vermleten 
Kontnaſtr. 4, Wohn. 8. 746 


3 Simmer 
ind Küche mit Bequemtichdel: 
95 ſofort 10 56 Sin: 
fteaße 9. 5 

Mietgefuche 
Büroräume, 


beſtebend aus 3—4 Ae 


für ſofort, ſucht. bote 
ner s a dle „E. g.“ ex. 
beten. 712 


Möbliertes Zimmer 

mit Dad und allem Komfort in 
gutem Haufe geſucht. Angebote 
unter „086“ an die Löpſcher Zei 
tung. 782 


Sonnige 3—4. Simmerwohnung 
mie fämtlichen Bequemllchkelten 
geſucht, Angebote unter te 
an die Lodſcher Zeltung aabeßn 


5 Detküufe 


5 Untite Biber 


gut erhalten, anno 1594, einige 

orient, Soppide und Helge ⸗ 

mälde zu verkaufen. 160 Dee 
bie 16 


Pferdegeſchkrre 

lau ene et h 
aufen . ot el, 
eh) 
1 Burroughs-⸗Additlonsmaſchine, 
1 Muftipfiplermafihine und 
einige 10 10 Sehen, 120 
Salt, 1000 bis 2000 b 1 nen 
oder gebraucht zu laufen 
ſucht. Alg tt unter 50 
an bie Lopſcher Zeltung. 759 


ſucht. Bewerber werden gebeten, ſich in Kleine 1 1 Pelzmantel 0 

115 lg laenger Rozen A: fi Mate e dh a 
und Co., Lol hlageter⸗Straße (Nar ) fuchsfragen evtl, PDfanl in 
zutoroiego) 67, Arlffien 10 u. 12 Uhr vorm Wirkung ze !ufst e Angebete Air 
zu melden. NUN tung. 905 


a kürbuch, 


Brlefmarken, 

guch ganze Sammlungen, kaufe 

täglich von 1720 Ae. An. 

brkasſtraße 27, Wohn. 568 
iſchotter 5 

oder Pelz mit Fiſchotterkragen, 

Do Oouerbrandofen zu kau⸗ 
in geſucht. Fernſprecher eh 


SU-Andtvels, 


Perfonalauswels und Mifttär- 
buch, auf den Namen Bruno 


Mitländer, Sendzloſtaſtr. 5, 
verloren. 756 
Handelspatent 


Kategorie IV. auf den Namen 
Zvamunt Arbanſti, Franelsz. 
kanſteſtr. 81, verloren. 77¹ 


Oewerbeſcheln 
der Firma Neumark und Rein. 
1 vr Scilterfte, 18, für das 
r 1959 iſt verlorengegangen 
und wird für ungeltelg i 
7 


Bilanzabſchluß, 

Buchflibrung, Sinrossum von, 
Buch baltungen, 'ontrolfe, 
Gesch ebene werde 
von erfahrenem Buchhalter 
ſtundenweiſe ausgeführt. Mähe⸗ 
des Fernruf 120.13. 797 


Abendkleider 
verteil Spinnlinie 65, 
ee nl 


Dan un 1 ee 
wird angefert hillerſtraße 
Sienkierlen) 9, W. 6. Dar 
ſelbſt wird ein Lehrmädchen ge. 
ht, 65. 


Vogelfutter 

e Ya 
vögel em : Soolog, Hand- 
9 9 Kea Borf@defet, 
Str. (Nawrot) 41a. 


Oummiſtempel 10 500 
leſert. uſteng Oravſer. An. 
IR er, Spinntinie 
(VWolezanſta) 91. 387 


Leere Kiſten 


verkauft Tabakladen, Adolf. 
Hltler⸗Str. (Petrikauer) 200. 


e 3 
bein, ſlerſchein, Mill 
Nedıld. gel von 2 peak 
ſchen Pebrersgamen auf den 
Namen Artur Nichert, Toma- 
chem, Sgorzellekaſtr. 38, ge. 
ſtoblen. N 


Dokumente 
lautend auf Irene Koglow 
Gerdes Dr. 7618 Taf 
e fte unt it 0 9 
5 0 1 
ertläct „6 


Das Sparbuch 


der Pablanſcer Städeiſchen 
Sparkaſſe Nr. 85 wird hiermit 
für erklärt, Pabtani. 
cer Sparkaſſe. 744 


Einen Marder mit der Hand geſangen 
Warnsdorf, im Janugt 

Einen Marder mit der Hand zu fangen, gelang einer 
Frau in Oberkreſbitz. Dleſe hatte bemerkt, daß ein Mare 
der im Kaninchenſtalle war, da aber Lärm entſtand, konnte 
biefer, nachdem er ein Kaninchen am Bein verletzt halte, 
entkommen. Am folgenden Abend paßte man auf, und der 
Marder kam talſächlſch wieder. Der Mann konnte das 
Tier mit einer Taſchenlampe jo blenden. daß es die Frau 
am Genic packen und festhalten konnte. Man nahm den 
Marder in die Stube und tötete ihn. 


Ucht Arbeitern die Nafen erfroren 

Prag, im Januar 
Ein Vorfall der ſich dieſer Tage bei Eiſenbrod ereſg⸗ 
nete, bewelſt, daß man bei dem andauernden roftwetter 
in dleſem Jahre alle Voxſicht zu Üben hat. Acht Arbeitern 
erfroren die Naſen, Jo daß ſie ärztliche Hilfe aufſuchen 

müßten. 

Polenſeldzug⸗Erinnerungstaſeln im Kyfſhäuſerdenkmal 

Frankenhausen, im Januar 
Durch den Reichskrlegerflührer it angeordnet worden, 
daß im Neſchskriegerdenkmal auf dem Kyffhäuſer jetzt auch 
Erinnerungstaſeln an den ruhmreſchen Feldzug in Polen 
aufgeftellt werden. Die Tafeln werden in gleicher Aus⸗ 
führung, wie die des Weltkrieges, in der Halle angebracht. 


Amtliche Bekanntmachungen 
Wehrbezirkskommando Codſch 
Das Wehrbeßlrkskommando Lodſch befindet fh 

Adolf⸗Hitler⸗Straßſe 260/08, Sprechſtunden: täglich 


von 11 bis 18 uhr. Vorläufige Feruſprechnummer: 
15 022. 


Bekanntmachung 

Ich welſe darauf hin, af) nach dem Geſetz zur Ver⸗ 
hütung von e en auf dem Geblete der Rechts⸗ 
ich vom 19. 12. 1985 (Roch. 1 S. 1478) die Beſor⸗ 
ung jrember e eee elnſchlteßlich der 
Rechtsberatung und der Einziehung fremder oder zu 
Einziehungszivechen abgetretenex Forderungen geſchäfks⸗ 
Peru — ohne Unterſchled zwiſchen haupt⸗ und neben ⸗ 
beruflicher oder Kaden und unentgeltlicher Tätige 
heit — nicht beirleben werden . Unter dieſes Vers 
bot fällt Insbefondere guch der Betrieb von Bittfhrlften« 
und Rechtskonſulenten⸗Bilros. Zuwiderhandlungen wer: 
den auf Grund des angeführten Geſetzes beſtraft. 

Die Berufstätigkeit der durch die deutſche Juſtigver, 
waltung zugelaſſenen Rechtsanwälte wird hlerdürch nicht 


berührt. 
Der Landgerichtoprüſident 
J. V. gez. Dr. Welz, 
Landgerſchtsdirektor 


Bekanntmachung 

Unter Hinweis auf die vor einiger Set e ienene 
Bekanntmachung betr. 0 be wird hier⸗ 
mit que Kenntnis gebracht, daß die Ausgabe ber Regl⸗ 
ſtrierkarten in der Gtadihaupikaffe, Deutſchlandplaß 14, 
in nachſtehender Neihenfolge vor ſich geht: 0 

An Perſonen, deren Familienname beginnt mit den 
Buchſtaben: 


AB am Freitag, den 26. Januar 1940 
cD am Samstag, den 27. Januar 1940 
EFG am Montag, den 29. Januar 1940 
HIJ am Dal den 80, Januar 1940 
K am Mittwoch, den 81. Januar 1940 
L. am Donnerstag, den 1. Februar 1946 
N am Freitag, den 2, Februar 1940 

N am Samstag, den 8, Februar 1940 
9 P am Montag, den 5, Februar 1940 
R am Dienstag, den 6. Februar 1940 
8 Sch St am Mittwoch, den 7. Februar 1040 
TUZ am Ponnsreiag, ben 00 Februar 1040 
W V. am Freitag, den 9. Februar 1940 


Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewleſen, daß 


1 jeher Bemperbeireibende Im Beſitze einer 0 


Lroxdnung 


ein muß, und daß die Nichtbeachtung der 
0 Ansbefonbere fofortige Schließung 


45 0 beitraft wir 


es Betrlebes erſolgt. 
Lodſch, den 24. Januar 1940, 
Der Oberbürgermeifter, 
Steueramt. 
Dolksdeutfcje Mittelftelle, Einwandererberatung, 
äweigftelle Poſen 
tellt mit: 
Baltendeutſche Lehrer! Adreſſenänderungen melden! 
Alle baltendeutſchen Lehrer werden erfucht, etwalge 
Aenderungen ihrer Anſchriſlen ftets der Nollisdeulſchen 


Mittelftelle, Ginwanbererberatung, Zweſgftelle Pofen, 
Abt. Kultur und Schule, Wiiheimſteahe Bellen 


Achtung, baltendeutſche Hundebeftpert 


Die baltendeutſchen Hundeheſitzer, die ihre Hunde 
mit dem Hundetransport von Riga aus abgefandt und 
fie bisher hoch nicht aurilckerhalten haben, werden gebe⸗ 
ten, fich brleſlich an g. Werner, Gauwalkung Pommern 


74 der 7990 in Stettin, Auguſtſtraße 17, zu wenden und ihre 


Auſchrift anzugeben, damit 1100 der Hund zugeſchlcht 
werden kann, Um Perſpechllungen zu n find 
EG Angaben über die betreffenden Hunde erfor» 
erlich. 


Die Verwandten des Theodor e Wilhelm 


Eduard Schule und Ehefrau Olga Katharina Wilhel⸗ 
mitte, geb. Bol, werden gebeten, ihre Anſchriſt der 


Volkadeutſchen Mittelſtelle, Elnwandererberatung, Stet⸗ 
tin, Arndiſtraße 80, mitzuteilen, In der Dlenſtſtelle dort 
befindet ſich der Totenſchein der Obennenannten, der den 
Angehörigen zugeſtellt werden ſoll. 


In tieffter Trauer bringen wir unferen lieben Verwandten und Freunden die Nachricht, daß am Mittwoch, dem 24. Januar, 
unfere herzliebe, treuforgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwefter, Schwägerin und Tante 


Laura Stiller gu Kühnel 


nach langem, ſchwerem Leiden im 74. Lebensjahre zu Goft heimgeketjet It. — Die Bestattung der teuren fſeimgegangenen findet 
am Freitag, dem 26. Januar, um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe, Meifterhausftraße 32 (Przejazdftraße), aus auf dem 
alten evangellſchen Friedhofe ſtatt. 


Kameraden 


Er MI Gedenken! 
(3 


RE 


Unerwartet erteilte uns die traurige Nachricht vom Ableben unferes 


Gugen Müller 


NEAR-Mann des Sturmes 4 / I Lodſch 


'änner des Sturmes 4 verſammeln ſich, möglicht in Uniform, 
pünktlich um 18,80 uhr Brücenftraße (Moſtowa) di. 
Im Namen aller Kameraden 


Theodor Schemidt, Führer des Sturmes 4/M Lodſch 


Mir geben der geſch. Kundſchaft bohannt, daß das 


Galanterie⸗ u. Textilwarengeſchäft 


von 


Helene Konwischer 
ab W. Januar 1940 nach der 


Rudolf-Hess-Str. N? 41 


Übertragen wird. 


Bekanntmachung 


Alle passiven und aktiven Mitglieder des 
Sportvereins „STURM“ (Burza) in Pablanice 
werden augefordert, am Sonnabend, dem 27. 
J. M. um 18 Uhr im eigenen Lokal, Schillstr, 
(Zeromskiego) — chem. Schübenverband — 
zwecks Aufnahme der Personalien für die Ein. 
tragung in die „Deutsche Volksliste" zu er 
scheinen, Da bei der Demolierung des Lokals 
alle Bücher vernichtet wurden, Ist Erscheinen 
aller Mitglieder Pflicht, 


Pabianicer Sportvereln „Sturm“ 
Der Vorstand. 


Deutſches 40 
Lichtſpielhaus „GLORIA 
Zeromski-Strasse 74/76 
Haute und die folgenden Tage; 


Ein Weiss -Ferdl - Film 


„Ml Lachdollor 


mit 
Weiss-Ferdl als Landarzt 
kurſerk mit aim und guter Laune, auch 
die Kinobejucher lachen und werben geſund. 
Belprogramm?: Wochenſchau und Kulturfllm. 


Beginn: am Wochentagen 14, 16, 18 Abr; 
on Sonn. und Feſertagen 12, 14, 16, 18 Ahr. 


Ferntransporte 
Umzüge 

Spedition 

g. JELIN ® 1. RUDOMIN A.-G. 

Lobſch, Spinnlinle (Wulezanfle) Nr. 73, 

1 22007 F 12174 

Der Treuhänder: Ouſtav Erich Tamm. 


Als Treuhänder der Firma 
Brauerei und Färberei 


. Krakowski 


Lodsch, Zgierska-Str. 73 
Fernruf Nr, 112,87 


fordere ich hiermit alle Schuldner auf, offene 
Rechnungen, Wechsel, Wechselproteste und 
ze Verbindlichkeiten spätestens bis zum 
brust 1940 zu bezalılen, Schuldnern ges 
über, die dieser Aufforderung nicht nach⸗ 
1 bebalte ich mir die Anwendung weis 
terer Schritie vor. 4 

Die Gläubiger genannter Firma wollen mir 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoauss 
zügen spätestens bis zum 10, Februar anmels 
dem 


Der Treuhänder 
Karl Ludwig Anstadt. 


Immer 


Das billigste 


Vorsatz Sparöfen 
Am 4580 Hotel Astoria 


Zimmer von 6 Zloty 


Chmielna-Str. 49 


Dauerhaft — billig — praktisch 


Eduard Protze, Lodsch |Warschau 


Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 175a 
Ruf 137-10 


Geha -Regent- 
Vervielfältiger 


sofort lieferbar 
Preise: ab RMk. 98.50 


Joh.G.Bernhardt 


dee führende Büromaschinenhaus 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 104a 


Tribotwarenfabrik 


GEBR. DIETZE!l. 


Lodsch, Hermann-Körlog-Allee 2 


(Kosciuszko-Allee) 
empfiehlt Damen-, eren - und 
Kinderwäſche Inter lock u. Futter · 
waren ſowie Soden u. Strümpfe, 

Ausjhließlic eigene Produktion. 
Die führen größere Boftellungen aus, 


Ruf 101-04 


In Leid und Schmerz: Die Ainterbliebenen 


Führerbilder-Hoheitszeichen⸗ 


Hakenbreuge u ae ee 
em 0 
Leopold Nikel, Rudolf-Hess-Stz.17 
Fernſprecher 1938-11 (Gluwna- Ste.) 
Bude und Kunfthandlung 


Kiafuuagenbeſterl 


Die polizeilich borihriftemäßi- 
gen Kraflwagenbennzeſchen lie- 
fert die Klempnerei 


Willy Piehler 


Milsch-Str. (Kopernika 25) 
Spinnlinie (Wölczanska), 196 W. 1 
Als Treuhänder der Firma 


I 
Rawldl u. Winter, Ing, 
jungen, Schecks, Wechseln, Protesten und sons 


n. 
Bauunternehmung 2 ‚en ee spätestäng bis Aum 7. 
AR 'cbruar 1940 auf mein Konto bei der DEUT+ 
Lodsch, Buschlinie 41 SCHEN BANK, Filiale Lodsch, AdolßHitlers 
fordere Ichchlärmit aul: Straße $7, einzuzahlen. Den Schuldnern gegens 
0 über, die dieser Aufforderung nicht nachſtom. 
a) 555 ee au en! ee men, behalte ich mir die Anwendung der not, 

Wechseln und Protesten spätestens bis zum 


NE ee vor, 

ie Gl ; 8 

5. Februar 1040 au das Sperrkonto bei der r 
Bank Lodscher "Industrieller G. m. b. H. 


sucht ihre ‚Fort Terungen schriftlich mit Kontos 
auszügen gleichfalls bis spätestens 7, Februar 
oder unmittelbar an dle Firma zu zahlen; 1 p 

b) die Gläubiger der genannten Firma, mir 


1940 anzumelden, 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoause 
zug spätestens bis zum 5, Februar 1940 an 
zumelden, 


Ein Dampfkeffel 


von ca 65 m? Heisfläche 
und 14 Am, Aleberdruch 
== zu Baufen geſucht. — 
Angebote Fernruf 204-97. 


Als Treuhänder der Firmen: 


Abram Czamanski, Lodsch 


Büro u. Lager: Adolf-Hitler-Strasse 48 
Fabrik: Milionowastr. 25/27 


Adolf Ful, Lodsch, ss. 10 


fordere ich hiermit alle Schuldner genannter 
Firmen auf, ihre Schulden aus offenen Rechs 


Der Treuhänder 
Alfred Wurbs, Lodsch, 
Hermann, Göring, Straße 45, 
Der Treuhänder Fernruf 192,56. 


Johann Mabke. 


Haufe, Donnerstag, 28. Jan. 
198 be 5 


Freier, Kartenverkauf 


Für die Kat 


Voneßda v, Me nc 
Greitag, 104 Ahr 
Sefölofjens Wosptellung 
für die Wehrmadt 


eee 
s 


Sonnabend, 19.28 lde 
Freier Kartenverkauf 


Flitietwochen 


Zuftiplel von Paul Hellwig 


Stricher, 
Stelcherelbeſlher 
(Dollsdeulſche) 


1 * 
ee 25 Bald 
Nr. 73, 23 


6 Drehbänke 
Be Fe m. erz 
2 Revolverbänke 


40-55 Spindelbohrung 
Zahnrad-Abwälzfräsmaschine 
ſerner „Automat“ 


. 
„ Antr. . 
Kies oder m. due: 
motor evtl, ohne Motor 


dringendst gesucht, 
Eitangebot erbeten 


anal 


Dirſchauer (Tezew) 
ſieſe und fjoni 


0 50 See 
Lodſch, hard- Haßar⸗ 
515 (Nabwonſbah 53 


Antereſcht 

in, ai geſucht. Rss 
mit relgang. unter * 

an die „. 35 792 


Elnheitskurſſchriſt, . 
Maſchineſchrelben, Handelswiſ⸗ 
ſenſchaften, Fremdſprachen er 
lernen Gie ſchnellſtenns. Berlig, 
Sppachenkurſe und Handelg. 
kurſe, Andreagsſtraße 3. 776 


